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Naß Losungswort für den Endsieg HM Adolf Hitler !
Sauletter Robert Wagner bei der Mrer>SeburMagSseter tn Strasburg: Der einzige Weg , der zum Ziel führt , heißt RativnalsvziMmus

® Straßbnrg , 20 . April . Zum Geburtstag
des Führers fand im Sängerhaus in Straß -
bürg eine Feierstunde statt , die den Gaustab
mit den Politischen Leitern des Kreises und
der Bevölkerung vereinte . Außer den führen -
den Männern der Partei und der Gliederung
waren Vertreter des Staates , der Wehrmacht ,
des Reichsarbeitsdienstes und der Stadt er -
schienen. Gauleiter Robert Wagner wür -
digte in einer sich durch gedankliche Tiefe eben-
so wie durch ihre vollendete Form auszeichnen -
den Rede die Persönlichkeit des Führers als ,des Fackelträgers an einer Weltwende . Er
führte aus :

Meine lieben Parteigenossen und
Parteigenossinnen !

Nationalsozialisten und Nationalsozialistinnenl
Bor wenigen Tagen hat die Welt das Fest

des erwachenden Lebens , das Osterfest , gefeiert .
Es ist aus diesem Anlaß je nach blutbestimmter
Veranlagung oder Lebensauffassung wieder
viel über den Sinn des Lebens geredet und
geschrieben worden . Dabei kann es uns Ratio -
nalsozialisten stets nur erheitern , daß die
Phantasie der alten bürgerlichen Geisteswelt
im Gegensatz zu ihrer sonstigen bürgerlichen
Umgebung sich ausschließlich in einem Bereich
bewegt , der bisher keinem leiblichen Auge ficht-
bar geworden ist und nie sichtbar werden wird .
Es ist offenbar keinem bürgerlichen Geist ver -
gönnt , sich im All und auf der Erde zurecht zu
finden , oder hier gar wohl zu fühlen . Er muß ,
wie er meint , darüber weit hinaus und in so -
genannten höheren Sphären leben . Vielleicht
erscheint eS ihm auch ungeistig , sich im Räume
des Erkennbaren zu betätigen . Er überläßt das
anderen weniger vergeistigten Naturen , wie er
sagt . Selbstverständlich muß ein solcher Geist
auch seine Entwicklungstheorie haben . Denn :
wie sollte man sonst endgültig in das übersinn -
liche Reich gelangen , von dem man weit -
abgewandt träumt ! Er weiß deshalb auch ganz
genau , daß der Mensch sich aus dem Einzeller
über das Wirbeltier und den Affen zu seiner
heutigen Art entwickelt hat , und daß er sich nach
feinem Tod in ein überirdisches Geisterreich
verflüchtigt . Daß dabei alle jene Geschöpfe, die
nicht das Glück haben , sich , wenn auch über den
Affen , zum Mensch zu entwickeln , um eines
Tages reiner Geist zu werden , Grund genug
haben , sich bei ihrem Schöpfer zu beklagen ,
scheint das Denkvermögen eines bürgerlichen
Geistes in keiner Weise zu beirren . Oder soll
man annehmen , daß beispielsweise die Klasse
des gesamten Ungeziefers , wie etwa die Läuse
oder die Flöhe , sich nach Durchschreitung der
entsprechenden Zeiträume auch noch zum Men -
schentum erheben ? Wenn dem so wäre , hätte
man jedenfalls eine passende Erklärung sür die
Entstehung der parasitären Erscheinungen un -
ter den menschlichen Rassen .

Wie die Dinge aber auch liegen mögen , es
ist sicher , daß es bequemer ist , in ein Reich des
Uebersinnlichen zu flüchten , als s i ch a u f d e r
unser Leben bestimmenden kämpf -
erfüllten Erde charaktervollzube -
haupten . Gerade darauf kommt es aber
nach unserer Meinung an . Es kann nicht der
Sinn unseres Erdenlebens sein , die Erde zu
verleugnen , das Leben aus ihr als eine un -
tragbare Last oder gar als einen Fluch zu
empfinden und in ein unbekanntes Reich des
reinen Geistes zu flüchten zu suchen. Es ist
das in unserer Zeit um so weniger möglich, als
im Weltjudentum , im Weltkapitalismus und
im W ^ltbolschewismus Mächte aufgestanden
sind , die den Sinn des Lebens wahrhaftig nicht
über den Sternen , sondern ausschließlich auf
unserer Erde suchen .

Die Mensche« und Böller sehe« sich hc«te
nicht vor die Frage gestellt, ob sie jetzt oder «ach
'hrem Tod i« einer übersinnliche« Welt lebe«
wollen . Die Frage , um die esgeht , ist
ganz allei « die » ob sie überhaupt
weiterbe st ehe «, d. h. weiter lebe «

Eichenlaub für die Bewährung
im Kampf um Kowel

Dnb. A « s dem Führerhanptquar -
tier . 20. April . Der Führer verlieh am
18« April das Eiche «lanb zum Ritterkreuz des
Eiserne « Kreuzes a« Major Rudolf Geis -
lex , Kommandeur eines Pio «ier-Bataillo «s .
als 4SS . Soldaten der deutsche« Wehrmacht.

Major Geisler hat sich bei der Verteidigung
von Kowel an der Spitze seines Bataillons
besonders ausgezeichnet . In erbitterten Nah -
kämpfen , bei denen der todesmutige Offizier
das Letzte aus feinen zum Teil wenig kämpf-
erfahrenen Männern herausholte , warf er die
Sowjets immer wieder zurück und rettete da-
wit die Stadt aus schwerer Gefahr . Major
Geisler wurde am 29. Mär , 1911 als Sohn
des Bauern G . in HenverSdorf bei Reichen¬
bach i» Schlesien gebore «.

wolle ». Siege « im gege«wärtige « Kampf
die Demokratie « «ud der Bolschewismus , da««
verliere « die Me «schc« u«d Völker nicht «ur
ihr geistiges , souderu auch ihr leibliches Dasei «.
Das trifft nicht «ur auf das nationalsozialisti -
sche Deutschland, das trifft auf die gesamte
Kulturwelt z«. Das Judentum «ud der Bol -
schewismus werde« sie vernichte« n«d a«s -
rotte« und dabei mit ienet eiskalte « Konse-
q «e«z des vorbedachte« Mordes »erfahre«, wie
sie «ur dem Judentum uud dem Bolschewis -
mus eige« sind.

Diese einleitenden Betrachtungen waren
nötig , wenn wir die Persönlichkeit würdigen
wollen , deren Geburtstag wir heute feiern .
Adolf Hitler darf es als einzige weltbe -
wegende Führerpersönlichkeit der Zeit für sich
in Anspruch nehmen , die verhängnisvollen und
tödlich wirkenden Geisteshaltungen der Ver -
gangenheit und Gegenwart erkannt zu haben
und ihnen mit einer neuen richtigen

Sinndeutung des Lebens erfolgreich
begegnet zu sein. Im Nationalsozialismus als
Weltanschauung und als politisches Programm
hat Adolf Hitler als der Fackelträger in einer
Weltenwende den Menschen und Völkern einen
Lebenssinn gegeben , der sie besser und glück -
licher machen wird .

Der Nationalsozialismus ist daher auch
«ichts anderes als das Wisse « «m eiue
sinnvollere Ordnn «g unseres Daseins , der
Glaube a« ei» besseres Lebe » aus »«serer
Erde u»d die Hoffnung a» s eine schönere

Zukunft.
Selbst wenn dem politischen und militärischen

Genie Adolf Hitlers jeder weitere Erfolg ver -
sagt bliebe , der Begründer der nationalsoziali¬
stischen Weltanschauung würde fortbestehen und
seine Idee fortwirken bis in die fernsten Tage .
Denn die Tatsache besteht , daß unser Volk als
eines der ersten und größten Völker überhaupt
von der nationalsozialistischen Geistesgrund -

läge das unsterbliche Wunder an Leistungen zu-
stände gebracht hat und jeden Tag neu zustande
bringt . Wenn heute schwächliche Zweifler uns
die Frage stellen, ob Nicht durch den Krieg
alles zugrunde gehen muß , dann kann man
ihnen nur mit einem mitleidigen Lächeln ant -
worten : Es kann nicht alles zugrunde gehen !
Die geschichtlichen Leistungen des
nationalsozialistischen Deutsch ,
land sind bereits da , und sie sind
so groß , so gewaltig ^ so lebendig ,
so unvergänglich , daß sie weiter -
bestehen werden , solange Men -
schen um ihr Dasein ringen müssen .
Aber es kann unS auch der letzte, der militä -
rische und politische Erfolg , d. h . also der End -
sieg über unsere Feinde , nicht versagt bleiben ,
wenn wir nur unbeirrt in unserer bisherigen
Geisteshaltung weiterkämpfen . Die gewaltigen
moralischen und realen Kräfte , die uns schon bis -
her alle Gefahren für unser nationales Leben

Sowjets zwischen Karpaten und Snjestr zurückgeworfen
Boller Abwehrerfolg am unteren Dnjestr — Wuchtiger deutscher Gegenstob bei Narwa — 31 Terrorflugzeuge abgeschossen

* Aus dem Führer Hauptquartier »
20. April . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt: Nordwestlich Sewastopol
wurde» erneute Augrisse der Bolschewifte»
»»ter Abschuß eiuer größere« Anzahl von Pau -
zer» abgewiesen. 38 feindliche Flugzeuge wur¬
de« i« Luftkämpfeu, 20 weitere am Bodeu
vernichtet. Dabei zeichnete sich Oberleutnant
S m o l a , Stasselsührer in einem Schlachtslie-
gergeschwader, besonders ans . In de« harte«
Abwehrkämpfen der letzten Tage hat sich eine
Kampfgruppe der 78. Jnfanterie -Diviston nn-
ter Führung von Oberst Dorenbeck mit
einer nnterstellten Stnrmgeschützbatterie her -
vorragend geschlagen .

Am » « teren Dujestr errangen »ufere
Truppe» beiderseits Tighina gege» die mit
mehrere» Divisionen angreifenden Sowjets i»
schwere» Kämpse» eine» volle» Abwehrersolg .
Zwischen de» Karpaten u»d dem obere »
Dnjestr wurde« im Z«samme«wirke» mit
Schlachtsliegergeschwader» die sich zäh wehre«-
de« Bolschewifte« weiter zurückgeworfen. Fei » d-
liche Gegenangriffe bliebe« ohne Erfolg . Im
Kampfraum südwestlich Taruopol brache»
starke sowjetische Augrisse zusamme» . Im rück -
wärtige » Gebiet des mittlere » Frontabschnitts

wurden mehrere Unternehme « gegen sowie-
tische Banden mit großem Erfolg durchgeführt.
Die Bolschewisteu verlöre » über tausend Tote ,
über hnndcrt Bandcnlager wurde» zerstört »ud
umfangreiche Beute eingebracht.

Südwestlich R a r w a dränge» unter« Trappe »
in die stark a»sgeba » te» feindlichen Stell »»ge»
ei» nnd gewänne » in schwierigem Snmpf -
gelände gege» erbitterte » feindliche» Wider-
stand Bode « . Die Sowjets hatte« hohe blutige
Verluste und verlöre « S0 Geschütze.

Im Landekops von R e t t n n o brach ei» fei»d-
licher Vorstoß nordwestlich Littoria im znfam-
mengesaßte« Abwehrsener zusamme» . An der
Südfront verlief der Tag oh«e besondere Er-
cignisse.

Nordamerikanische Flugzeuge versenkte« am
tS. April vor der südsranzösischen Küste das
schwedische Rote -Krenz- Schiss „@ mila " .

Feindliche Bomber griffe» am Bormittag des
lg . April mehrere Orte i» West - »»d Mittel -
de»tschla»d an . Besonders i« de» Städte »
Kassel u»d Paderborn entstanden Schä-
de» uud Verluste «»ter der Bevölkerung . 91
feindliche Flugzeuge , i» der Mehrzahl vier¬
motorige Bomber , w»rde « vernichtet.

Unsere Zlieger im Kampf vm die Krim
HS Sowjetflugzeug « in 3 Tagen vernichtet — Außergewöhnliche Leistungen

Seine Stabskette , also insgesamt drei deutsche
Flugzeuge , schoß im Laufe des 19. April 15
Feindmaschinen ab . In den Kämpfen und

rä . Berlin , 20 . April . Am heldenhaften Ab-
Mehrkampf der deutschen Truppen auf der füd -
lichen Krim haben auch Verbände unserer Luft -
waffe einen bedeutenden Anteil . Vor allem
Schlachtflieger und Jäger stellen sich mit uuer -
müdlichem Einsatzgeist immer wieder dem
Feind , der mit einem beträchtlichen Material -
aufgebot seiner Luftstreitkräfte den Einbruch in
die deutschen Stellungen im Räume von Se -
wastypol zu erzwingen versucht. Im Laufe des
19. April kam es dabei wiederum zu heftigen
Luftkämpfen , in denen auf beiden Seiten Jä -
ger und Schlachtflieger beteiligt waren . Trotz
ihrer numerischen Unterlegenheit gelang es
hierbei unseren Staffeln , insgesamt 36 so-
wjetische Flugzeuge im Luftkampf abzuschießen.
Deutsche Schlachtflieger , die dabei allein 22
Luftsiege errangen , konnten außerdem 29 Feind -
Maschinen am Boden vernichten und 19 weitere
schwer beschädigen. Zusammen mit diesen 56
Ausfällen am 19. April hat die sowjetische Luft -
waffe in den letzten drei Tagen ins -
gesamt 115 Flugzeuge auf der Krim
verloren , und zwar wurden am 18. April
19 Abschüsse , am 17 . April 29 Abschüsse erzielt ,
sowie 11 feindliche Flugzeuge durch die deutsche
Flak vernichtet . Die deutschen Verluste sind da -
gegen sehr geringfügig : den 66 Abschüssen , die
zum Beispiel im Lause des 19. April an der
gesamten Ostfront erzielt wurden , stehen nut
zwei eigene Ausfälle gegenüber .

Aber diese Zahlen allein werden den hervor -
ragenden Leistungen unserer Flieger auf der
Krim bei weitem noch nicht gerecht. Gerade
in den letzten Tagen bezeugten einige Einzel -
taten eindrucksvoll , mit welcher Leidenschaft und
Verbissenheit die zahlenmäßig beschränkten
deutschen Verbände von ihren verbliebenen
Flugplätzen aus der Massenstrategie des Fein¬
des zu begegnen wissen. Bereits am 18. April
nannte der Wehrmachtbericht den jungen Leut -
nant Lambert , der im Verlaufe eines ein -
zigeu Tages nicht weniger als 12 Feindflug -
zeuge über der Krim abschoß — eine wahrhaft
einzigartige und bewundernswerte Leistung .
Auch am Mittwoch wieder erzielte L-ntnant
Lambert eiue außergewöhnliche Erfolgsserie :

Tiefangriffen desselben Tages vollbrachte auch
der Schlachtflieger Oberleutnant S m o l a eine
erstaunliche Leistung . Es gelang ihm nicht nur ,
14 sowjetische Flugzeuge am Boden zu Vernich-
ten , er schoß darüber hinaus zwei Gegner im
Luftkampf ab.

I » der letzte « Nacht griffe » schnelle deutsche
Kampslugzeuge Ziele im Raum vo» L o » -
d o » a». * -

Die überaus heftigen und schweren Kämpfe
der letzten Wochen, die durch die Absicht der
Sowjets hervorgerufen worden sind , ihre Win -
teroffensive noch vor dem Eintritt der Schlamm -
Periode zu einer großangelegten Bernichtungs -
schlacht mindestens der Südfront auszuweiten ,
sind nunmehr in das ruhige Stadium des letz -
ten Ausrollens der feindlichen Offensive ge-
treten . Lediglich an zwei Stellen greift der
Feind noch mit starken und gut ausgerüsteten
Kräften an . doch begegnen diese Angriffe einem
versteiften Widerstand auf deutscher Seite . Es
handelt sich einmal um den Kampfraum von
Sewastopol , wo der Feind gegen den
deutfch-rumänifchen Brückenkopf auf der Krim
anrennt , und zum zweiten um die Gegend
T i r a s p o l—T i g h i n a—I asfy . Der Wehr -
machtbericht bezeichnet diese Gegend als den
Kampfraum am unteren Dnjestr und teilt
gleichzeitig mit . daß die deutsch-rumänischen
Truppen einen vollen Abwehrerfolg errungen
haben . Die Annahme , daß damit eine endgül -
tige Frontlinie im Südabschnitt der Ostfront
bereits erreicht ist , erscheint verfrüht . Doch ist
die augenscheinliche Stärke der AbwehrverVände
ein Zeichen für die erheblich abgenutzte Offen -
sivkraft des Feindes und für die Kraftverstär -
kung , die unsere Verbände aus dem Näher -
rücken an die Versorgungsbasen erfahren haben .

Aus dem derzeitigen Stadium der Kämpfe
im Osten ergibt sich aber auch , daß die deutsche
Truppenführung nunmehr ihrerseits eine
Verbesserung ihrer Frontlinie an -
strebt . Dementsprechend sind an zwei Stellen
der Ostfront Angriffsunternehmungen beut -
scherseits eingeleitet worden , die bereits in den
ersten Tagen zu nicht unerheblichen Erfolgen
geführt haben .

Das ist Plut
G. B. Die Kairoer Straßenbahngefellschaft Rede vor dem Kongreß Ausdruck , in der er

wurde 1895 mit einem Kapital von 299 999 Pfund unter anderem erklärte , es bestehe leider durck-
und einem Vertrag von 69 Jahren gegründet , aus die Möglichkeit , daß beispielsweise aus der
Nachdem sie neuerdings ..aus Not " die ^ ahr - Wehrmacht entlassene Soldaten bis zu 155 Jah -
preise erhöht hat . weist sie heute , wie eine reu warten müßten , ehe sie wieder einen Ar -
ägyptische Zeitschrift mitteilt , ein Aktienkapital beitsplatz gefunden hätten . Der amerikanische
von 2 971 698 Pfund auf . Arbeiter werde von der Gefahr bedroht , am

Die Neuyorker Zeitung „P M " veröffent - Schluß dieses Krieges wieder einmal aus der
licht die Geschästsergebuisse von mehreren mit - Straße zu liegen .
telgroßen USÄ .-Fabriken für das Jahr 1942. Das sind drei Meldungen von einem Tag ,
Sie zeigen , daß Roosevelts jüdischer Krieg für die Bände sprechen und die wieder einmal die
manche Leute ein recht gutes Geschäft ist . Hier Frage nach 'dem Wesen der Plutokratie eiude .u
einige der von der Neuyorker Zeitung ge -
nannten Zahlen : General Maschinen ) Corpo¬
ration : Durchschnittsgewinn vor dem Krieg
115 999 Dollar . 1942 : 29 769 999 Dollar : Grum -
man Aircrast Jnaeneerina Corp . : Durch -
schnittsgewinn vor dem Krieg 549 999 Dollar .
1942 : 22,5 Millionen Dollar : Bell Aircrast
Corp . : Durchschnittsgewinn vor dem Krieg
43 855 Dollar . 1942 : 23153 999 Dollar : Beech
Aircrast Corp . : Bor dem Krieg ständig Ver -
luste . 1942 : Gewinn 16 Millionen Dollar : Dia -
mond Motorcar Comp . : Durchschnittsgewinn
vor dem Krieg 459 999 Dollar . 1942 : 13 574 999
Dollar : American Woolen Comp . : Vor dem
Krieg nur Verluste . 1942 : Gewinn 36 259 999
Dollar .

tig beantworten . Das ist Plutokratie : Die
schaffenden Menschen sehen sckwn jetzt Massen -
arbeitslosigkeit voraus und leben in der Sorge ,
früher oder später auf die Straße gesetzt zu
werden . Die Wallstreetjuden dagegen und die
sonstigen Ausbeuter in den USA . und in Ena -
land scheffeln Gewinne über Gewinne und
reiben sich vergnügt über den jüdischen Krieg
die Hände . Wundert sich da noch jemand , daß
der Jude Hirschmann soeben erklärte . Roose -
velt werde von den Juden als . .Heiland und
Gott " betrachtet und daß die jüdische Zeitung
„Davor " in Tel Aviv Churchill als .Hkudas
größten englischen Freund " bezeichnet? So we-
» ig man sich hierüber zu wundern braucht , so
wenig wird man sich einst , wenn der aanze

Der Borsitzende der American Federation plutokratische Schwindel zusammengebrochen ist .
of Labour . William Green , gab der Furcht der darüber wundern , daß die Schaffenden in Eng -
amerikanisckien Arbeiterschaft vor einer Massen - land und in den USA "^vvfiill und Roose -
arbeitSlosiikeit in der Nachkriegszeit i» einer vell verfluche ».

Der Glückwunsch des Gaulellers
Gauleiter uud Reichsstatthalter Robert

Wag » er hat a» de» Führer z» dessen
SS. Geburtstag folgendes Glückwnufchtele-
gramm gerichtet:

Mein Führer !
Die Nationalsozialisten Badens u»d des

Elsaß spreche» Jh »e» z» Ihrem heutige« Ge-
b«rtstag durch mich ihre ausrichtige« Glück -
wünsche aus .

Sie werde» ihre Irene , die sie mit Ihne »
und Ihrem Werk «»lösbar verbindet, auch i»
de» kommende« Kämpse« beweise».

lgez .j Robert Waguer
Gauleiter und Reichsstatthalter.

überwinden ließen , werden uns auch im End -
ringen um oen Sieg nicht enttäuschen . Aller -
dings :

Der einzige Weg . der zum Ziel führt.
heißt Nationalsozialismus .

Und das einzige Losungswort , das uns
den Endsiegverbürgt , Hecht Adolf Hitler .
Je mehr wir in Adolf Hitler unser
Vorbild sehen , je mehr wir uns ihm
innerlich nähern und je mehr wir sei-
nen Ideen folgen , um so sicherer ist uns

der Sieg !
Bei der Neuordnung der geistigen Grund -

lagen des Lebens geht Adolf Hitler nicht vom
ewig Unbekannten , sondern von sehr bekann -
ten , tatsächlich vorhandenen , uns anvertrauten
realen Werte aus . Ideen , und auch politische
Ideen , die ins Transzendente führen , haben
gerade wir Deutschen nun mehr als genug
kennen gelernt . Sie haben wahrhaftig genug
Unheil in das Leben unseres Volkes gebracht !
Unser Volk hat den Glauben an solche Ideen
mit dem Verlust seiner führenden Stellung in
Europa , mit der Auflösung seines Reiches und
mit unübersehbaren Blutopfern bezahlen müs¬
sen . Es kann daher nicht unsere Aufgabe sein ,
in einer Zeit , in der Judentum , Kapitalismus
und Bolschewismus unser Leben mit der Ver -
nichtung bedrohen , alte und falsche Welt -
anschauungen zu erhalten oder gar neue irre -
führende Weltanschauungen zu schassen , viel -
mehr muß es unsere Aufgabe sein , unserem
Volk mit einer völligen Neuordnung der Le -
bensaussassungen , die mit der harten Wirklich -
keit im Einklang stehen , zu Hilfe zu kommen.
Unser Volk könnte sonst erneute Irrtümer in
seiner Grundhaltung zu den Problemen des
Daseins mit dem endgültigen Verlust seines
Lebens bezahlen müssen.

Wir überlassen deshalb alle abstrakten Ideen
und Illusionen über unsere irdische Mission
den ewig Gestrigen und kümmern uns aus -
schließlich um die Welt der sichtbaren Tatsachen .

Wir wolle« , daß unser Volk »ach jahrhun¬
dertelangem Ringen »m feine Einigke »t und
Freiheit endlich einig »»d frei wird.

Wir wolle » , daß »»fer Volk »ach e»»em
jahrhundertelange » Kamps um se,n eigenes ,
artgemäßes inneres Leben endlich nach seiner
„eigene » Fasson. selig werde»" darf.

Wir wolle « , daß «« fer Volk , das Jahrh »»-
derte Opfer für a«dere gebracht hat, küwftig
Opfer «ur «och sür sich bri«gt.

Wir wolle« , daß ««fer Volk» das Jahrh ««-
derte sür fremde Juteresse » gearbeitet hat,
endlich selbst iu de« Genuß seiner Leistungen
gelangt .

Wir wollen , daß unser Volk , dem man
Jahrhunderte de« Weg zu de« mnterielle«
Güter » der Welt verschlösse « hat, endlich auch
Auteil a« diese» Güter » erhält .

Wir wolle« , daß »»fer Volk. daS Jahrh »»-
derte für ei»e» gerechte « Friede « gekämpft
hat, diese « Friede « ««« erhält.
Mit diesen Forderungen glauben wir nicht

nur Deutschland , wir glauben damit auch un -
serem Erdteil und der Welt zu dienen . Denn
diese Welt muß sich endlich darüber klar sein,
daß man ein Volk von der Größe und von der
kulturbildenden Kraft des Deutschen aus die
Dauer nicht unterdrücken , entrechten und ver -
gewaltigen kann , wenn man damit nicht die
natürliche Ordnung und damit wiederum den
Frieden gefährden will . Weiter fordern wir ,
baß man den Untergangserscheinungen unserer
Zeit entgegentritt . Diese aber nehmen ihren
Ausgang wiederum nicht im Unbekannten , son -
dern im sichtbaren Blut der Menschen und
Völker . Es ist lächerlich, von einer Entwick-
lung der sogenannten Menschheit zu reden , so
lange überall der Verfall seine Triumphe feiert .

Alles Unschöne, Häßliche, alles » ranke und
Verderbte , alles wirkliche Uuheil und Un-
glück der Mensche « ««d Völker kommt ans

ihrem rassische« Zerfall .
Nur wer die Welt so sieht, weiß , daß sie sich
nicht auf dem Weg einer Aufwärtsentwicklung ,
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Tarnopol ermöglichte den Aufbau einer neuen Frontsondern auf dem Weg de ? Untergang » befindet .

Mögen der menschliche Geist und seine groß -
artigen Schöpfungen in Kultur , Wissenschaft
und Tecl»« ik auch noch so strahlend in Erschei -
nung treten , ihr Glanz ist doch nur das Auf «
leuchten vor dem Tode . Den Weg nach oben
und damit zum Leben selbst werden die Men -
schen erst dann wieder betreten , wenn sie jenesBlut vor der Vernichtung bewahren , das ihnen
alles Erhabene ihres Daseins geschenkt hat .Allein schon in deu tiefen Erkenntnisse » , die
Adolf Hitler zur nationalsozialistischen Welt¬
anschauung zusammengefaßt hat , wird unsere
Zeit fortleben . Es mögen Jahrtausende ver -
gehen , der Name Adolf Hitler , die national »
sozialistische Weltanschauung nnd Idee werden
bleiben . Wenn von de « negativen Geistern der
Zeit , wenn von Roofevelt . tlhnrchill und Stalin
n >«r noch die Namen von Verrätern an den
Ävlkern nnd ihren Snltnren übrig geblieben
»ein werden , wird die Geschichte immer noch
künden von dem Lichtbringer Adolf
Hitler und seine » der Welt vermittelten
Wahrheiten und Weisungen . Es wird aber auchdie Zeit kommen , die Adolf Hitler als Bolls -
führer , als Staatsmann nnd als Soldaten end -
gültig rechtfertigen wird . Diese Zeit ist nicht
mehr fern , sie ist da , wen » die Waffe « der Ver¬
nichtung wieder schweigen und der national -
sozialistische Geist des friedlichen Schaffens und
Anfbaucns wieder in feine Rechte eintreten
wird . Für diese Zeit kämpfen wir . Daß sie wie «
der kommen wird , dafür bürgt uns die nnbe «
siegbare Persönlichkeit Adols Hitlers . Deshalb
ruse « wir dem Führer an seiuem heutige « Ge¬
burtstag zu :
„ Führer befiehl , wir f » lgeu dir ! "

Fahnen über Trümmern
Die Reichshauptstadt am Geburtstag

des Führers
rd . Berlin , 20. April . Das Rot der Fahnen

loht leuchtend über dem rauchgeschwärzten ,bröckelnden Gestein der Ruinen . Vor zerschla -
genen Fenstern , die mit Pappe und Sperrholz
verkleidet wurden , find mit frischem Frühlings - '
grün bekränzte Führerbilder aufgestellt , lieber
der zertrümmerten Fassade eines Arbeiter -
Hauses im Norden Berlins ist ein Transparent
gespannt , aus dem die Worte stehen : „ Unsere
Mauern brachen , unsere Herzen nicht "

. Mit
toten Armen greifen die von Splittern zerfetz -
ten Bäume des Tiergartens in den hohen he .' »
len Himmel . Der Rasen ist von Bomben zer -
wühlt . Aber an den erdschwarzen Rändern der
Trichter schimmert der zarte grüne Flaum de «
steigenden Jahres , in den der Frühling seine
bunten Blüten gestickt hat . Auf den Wegen des
Parks im Herzen der Reichshauptstadt mar -
schieren Soldaten . Das Lied , das sie singen ,
steht blank und fordernd im klaren Morgen des
Festtages : „Reißt die Fahnen höher , Käme -
raden ."

Die Reichshauptstadt feiert den Geburtstagdes Führers . Die Arbeit geht weiter . Wie an
jedem Morgen rollen die U - und Borort -
bahnen , die das schaffende Berlin in die Fa -
briken und Büros bringen , rauchen die Schlot »
und lärmen die Maschinen , wird Schutt ge -
karrt , werden Trümmer geflickt und Fenster -
höhlen verschlagen . Aber doch ist es etwas Be -
sonderes um diesen Tag , geht es wie ein feier -
liches Besinnen durch die Stadt , felbst dort , wo
sie am betriebsamsten ist , wo ihr Herz am lau -
testen und bedrängtesten schlägt , auf den großen
Straßen und Plätzen . Diese festliche Beschwingt -
heit entzieht sich freilich dem beschreibenden
Wort und erst recht der grellen Phrase , aber
sie ist deutlich spürbar und gibt dem RhuthmuS
Berlins an diesem Tag das unverwechselbare
Gepräge .

Berlin hat schwere Tage hinter sich, die sich
schmerzend in seine Seele einschrieben . Ihm
steht nicht der Kopf nach lauten Festen und
Feiern . An diesem Tage feiert es wortkarg ,aber mit heißem Herzen . Denn an diesem
Tage , da eS des Mannes gedenkt , in dessen
Händen bas Schicksal deS Reiches beschlossen ist,wird eS zugleich ber tiefen Kraft inne , die e «
besitzt , die diese Stadt trotz Tod und Trümmer
im letzten so unüberwindlich macht . Diese
Kraft ist die Treue , die mit rußgefchwärzten
Fäusten auf den Trümmern der Wohnstättex
die Fahne des Führers aufpflanzt , in Berlin ,in jeder Stadt des Reiches . . .

Shigemitsu:
. Durch Einigkeit zum Endsieg

* Tokio , 30 . Avril . Die arößtmöaliche Zusam -
menarbeit mit unseren Verbündeten im Dm »
mächtepakt ist die unwandelbare Grundlage
der javanischen Außenpolitik , erklärte Mamoru
S h i g e m i t s u in einer Ansprache an die Ver .
treter der deutschen Presse , die er am Mittwoch
in Tokio empfing . ..Japan und Deutschland
sind , obgleich geographisch weit getrennt , in
ihren Idealen und Zielen identisch . Wir teilen
da ? gleiche Ziel und bekämpfen , jeder auf fei -
nem ftelde , den gemeinsamen Feind . Diese ae -
meinsame Sache schließt Japan und Deutsch -
land zu einem unteilbaren Ganzen zusammen ,
und diese Einigkeit gibt uns beiden die abso »
lute Gewißheit , den Endsieg zu errinaen .
Shigemitsu umriß sodann Japans Auiaaben
im Rahmen des Dreimächtepakte » und sein

'
großes Ziel , eine Aera des Briedens und
Wohlstandes in Großostasien herbeizuführen .
Wir sind entschlossenes « erklärte er . alle künst -
lichen Schranken niederzureißen und ein «
neue Zeit politischer Gleichberech «
tigung und wirtschaftlicher Geaen »
seiti gleit zu beginnen , welche wir als
Kardinalgrundzüge für die internationale Har -
monie ansehen .

Der klaren Haltung der Achsenmächte stellte
Shigemitsu abschließend die ebraeiziaen Pläne
der Anglo - Amerikaner aegcnüber . welche da -
nach streben , die Rohstoffe der Welt und ibre
Verkehrsstraßen zu kontrollieren sowie die
Weltmärkte zu monopolisieren . Die feindlichen
Kriegsziele seien nur aus imperialistische AuS -
weitung ihrer Machtsphäre und Errinqung der
WeltHegemonie gerichtet . So sei eS nicht über¬
raschend zu sehen , daß ihre Völker am Sinn
des Krieges zu zweifeln beginnen . „ Wir ha -
bcn "

. so rief der Außenminister abschließend
aus . „immer internationale Gerechtigkeit ae -
fordert und eine neue gerechte Ordnung in der
Welt erstrebt . Es ist fürwahr die Gerechtigkeit
unserer Sache , die uns die unerschütterliche
Basis unserer Achseneinigkeit gab und uns
heute die feste Ueberzeuguna verleiht , an un -
feren schließlichen Sieg unwandelbar zu
glauben ."

Der Großbrand in den Dockanla -
gen von Bombay dürfte nach Berechnun -
gen Londoner Versicherungssachleute die briti .
schen Versicherungsgesellschaften drei Millionen
Pfund Sterling kosten . Davon betroffen werde
das bekannte englische Bersicherungsunterneh -
meu Lloyds .

Der Führer hat dem ordentlichen Pro -
fessor Geheimen RegierungSrat Dr . Anton
Chroust in Würzburg aus Anlaß der Bollen »
dung seines 80. Lebensjahres in Würdigung
seiner Verdienste um die Geschichtswissenschaft
die Goethe - Medaille für Kunst und Wissenschaft
verliehen .

Der Dnce würdigte in der Sitzung des
Ministerrats in einer Gedächtnisrede die Per -
sönlichkeit und die Leistung d « S in Florenz er¬
mordeten Präsidenten der Akademie von
Italien , Giovanni Gentile .

Im südafrikanischen Parlament
hielt der Führer der nationalistischen Opposition ,
Dr . Malan . eine Rede , in der er erklärte , sieg »
ten die Alliierten , dann sei der wahre Sieger
und Herr in Europa nicht der Amerikaner oder
Engländer , sondern der Bolfchewist .

In England kam es nach einem Bericht
des „Daily Expreß " zu dem größten Leben »-
mittelschieberprozeß des Krieges . Von den mehr
als 100 Anklagepunkten richten sich viele gegen
Angestellte deS englischen Ernährung »-
ministeriums .

Trotz der neuen Anti - Streik - Ver¬
ordnungen wird laut „ Manchester Guar -
dian " auch jetzt noch in verschiedenen Teil -
bezirken des britischen Bergbaues , so vor allem
iu der Grafschaft Durham , weitergestreikt . In
anderen Gegenden , wie -in Monmoutshire ,
konnte die Ausdehnung deS Bergarbitter¬
streiks , der am Montag begann , nur mit Mühe
vermieden werden .

In London mußten , nachdem am Mitt »
woch 1300 Autobusfahrer die Arbeit nieder -
gelegt hatten , am Donnerstag Fahrzeuge der
Armee in einigen Teilen der Stadt als Auto -
bufse eingesetzt werden .

Der britische Hochkommissar » on
Palästina bestätigte die Todesurteile für
die Araber Abdurrahia Hadschi Salih und Ah -
med Bussus El -Billur , die beschuldigt wurden ,
während einer ber letzten Demonstrationen
einen Funktionär getötet zu haben .

Lord Leverhulme , der Vorsitzende eines
„Ausschusses zur Linderung der Hungersnot
in Indien "

, erklärte , im vergangenen Jahr
seien allein in Bengalen mehr als zwei Millio -
nen Menschen den Hungertod gestorben . „Wir
können uns vorstellen , was wir empfinden
würden "

, so meinte Lord Leverhulme , „wenn
eine solche Anzahl in London zugrunde ginge ".

Eine Anzahl englischer und a u st r a -
lischer Kriegskorrespondenten in
Kalkutta hat aus Protest gegen die einseitige
und entstellende Zensurierung ihrer Meldun -
gen die Berichterstattung , wie „Dailv Tele -
graph " meldet , eingestellt .

I n A l g i e r wurden fünf von 27 Angeklag -
ten in einem „ Verratsprozeß " vom de - Gaulle -
Gerichtshof zum Tode verurteilt ? zehn der An »
geklagten wurden mit zwanzig Jahre »
Zwangsarbeit , zwei andere mit fünfzehn Iah -
ren Zwangsarbeit bzw . zehn Jahren Zwangs »
arheit bestraft . Weitere fünf Angeklagte wur »
den zu fünf Jahren Gefängnis verurteilt .

GroßerSchaden wurde auf der frauzösi »
schen Insel La Reuion im Indischen Ozean
durch einen Zyklon angerichtet . Der Sturm
erreichte eine Geschwindigkeit von mehr alS
160 km in der Stunde . Er traf mit feinen
Ausläufern auch die englische Insel Mauritius ,wo zehn bis fünfzehn Prozent der Zuckerernte
sowie 80 bis 70 Prozent ber Maisernte ver -
nichtet wurden .

Möbel Generalfeldmarschall
DNB . Führerhauptquarticr , 80 . April .

Der Führer hat mit Wirkung vom l . MLrz
1944 den Generaloberst Model , Oberbefehls «
Haber einer Heeresgruppe , zum Ge » eralfeld »
Marschall befördert .

Der General der Gebirgötruppen Echo « » -
ner , Oberbefehlshaber einer Heeresgruppe ,wurde zum Generaloberst befördert . Ebenfall »
»u Generalobersten wurden mit Wirkung vo »
20. April 1044 befördert : Der General de«
Panzertruppen Hapke , OberbefehlShabe «
einer Armee , der General der Panzertruppe «
Hube und der General der Infanterie Reu »
d u l i e.

Nene Ritterkreuzträger
DNB . Aus dem Führerhauptqnartier , 20. April .Der Führer verlieh das Ritterkreuz deS Ei -

fernen Kreuzes an : Generalleutnant Bineen »
Müller , stellvertretender Führer eine »
Armeekorps , aus Aichach/Oberbayern, ' Oberst
Joachim Hesse , Kommandeur eines rheinisch -
westfälischen Panzergrenadier - Regiments , au »
Pirna, ' Major Helmut Reichel , Bataillon »-
kommandeur in einem Flensburger Füsilier -
Regiment , aus Scheidnitz, ' Oberleutnant Karl
Philipps . Kompaniechef in einem Panzer -
grenadier - Regiment , aus Höxter/Weser ? Leut -
nant d . R . Hubertus Drolshage , Zug -
führer in einer rheinisch - westsälischen Panzer -
jäger - Abteilung , aus Waltrop/Westfalen : Ober¬
feldwebel Ludwig Bloos , Zugführer in
einem rheinisch - westsälischen Panzerregiment ,
aus Oberweiler/Unterfranken : Gefreiten AI -
bert Langer , in einem Liegnitzer Grenadier »
Regiment , aus Kunzendorf , Kreis Mähr . »
Schönberg .

Der Führer verlieh ' ferner auf Vorschlag
des Oberbefehlshabers der Luftwaffe . Reich » -
Marschall Göring , das Ritterkreuz des Eiser¬
nen Kreuzes an Hauptmann Sorge , Flug »
zeugfübrer in einer Fernaufklärer -Staffel ,
aus Gieboldshansen/Südharz ; Feldwebel M a -
der , Flugzeugführer und Beobachter in einer
Nahaufklärungsgruppe , aus Piesting/Wiener
Neiestadt : Oberfeldwebel T e g t m e i e r , Flug -
zeugführer in einem Jagdgeschwader , aus
Sündern : Oberfeldwebel LagoiS , Flugzeug »
führer in einem Schlachtgeschwader , aus Leipzig .

Nach dem Heldentod wurden Hauptmann
Roland Brod aus Steinheid/Thüringen und
Hauptmann HanS H o e l z l aus Zwiesel mit
dem Ritterkreuz zum Eisernen Kreuz auSge -
zeichnet .

Beförderungen im Reichsarbeitsdienst
* Berlin . 20. April . Der Führer hat mit dem

20 . April 1S44 befördert : zu O b e r f t a r b e i t » -
führern die Oberarbeitsführer Gerbard
Weiskamp , Leopold Frey , Erich Siekmund , OÜo
Kind , Walter Osthosf , Johann Hardenbicker ,
Hans LaaS , Dr . Hans Heuser , Alfred Gener .
Hellmuth Kohlschmidt , Franz Berger , Herbevt
Busse , Hermann Stalter . Dr . Ernst Heunecke ,
Konrad Langer . Werner Goedel : zum Ar -
beitSarzt den Arbeitsfeldarzt Dr . Jose /
Bloch .

einander zu einer losen Föderation verbunden
werben soll .

Die Minbestbesetzungszeit Deutsch -
lands ebenso wie die Mindestzeit für eine rest -
lose Umgestaltung des deutschen ErzielmngZ -
wesens und Ueberwachuna der deutschen Schu -
len durch ausländische Lehrkräfte setzt der
Amerikaner aus 2? Jahre fest. Auch die beut -
sche Industrie werde , so betont er . streng kon -
trolliert und abgebaut werden . Große Teile
der deutschen Mgschinenindustrie sollen nach der
Sowjetunion abtransportiert werden . Ferner
sollen , wie Roosevelt Stalin weiter zuaestan -
den habe , zwei Millionen deutscher Arbeiter
zur Zwangsarbeit nach dem Sowjetreich ent -
sandt werden .

Einige Veränderungen diese » Programms
in der einen oder anderen Richtung , so schließt
ber Amerikaner , würden Vielleicht noch vor -
genommen werden , aber im großen und aan -
zen seien dies die Grundlaaen de » in
Teheran vereinbarten Plane » » ur
Unterdrückung Deutschland » , und . so
fügt ber Propagandist RooseveltS znnifch hinzu ,
dieses Programm sähe wie ein „gesunder
Plan " aus . der wirksam zu sein verspreche .

Zwangsehen deutscher Frauen mit Ausländern
V . S . Lissabon , 20. Avril . Die teuflischen Pläne ebenfalls als Propagandist ber Washingtoner

der pluto - bolschewistilchen Allianz zur Vernich - Regierung bekannter USA . - Journalist . Johann
tung des Reiches und rücksichtslosen Unter - Stell , die gleichen Pläne und Ziele heraus -
drückuug des deutschen Volkes werden jevt in stellt und dabei verrät . Roosevelt habe sich in
ber amerikanischen Presse in einer bisher » och Teheran mit Stalin über die beabsichtigte Ver -
selten erreichte » brutalen Offenheit einaestan - nichtung Deutschlands geeinigt . Selbst der
den . In der Neuuorker Zeitschrift „See " ent - Name Deutschland werde in Zukunft lnatür -
hüllt Major W beeler Nicholson , der als lich immer in der ebenso kühnen wie unbe -
Vertrauensmann der Washingtoner Politik be - gründeten Hoffnung auf eine Besieanna
kannt ist . die wahren Absichten Roosevelt - Deutschlands ! aus den Geschichtsbüchern ver -
Amerika ? gegenüber Deutschland . Das ganze schwinden . Dieser Vorschlag sei von der Sowjet -
deutsche Volk , so erklärte er . muß gezwungen union ausgegangen , und Roosevelt habe ihm
werden , bie Verbrechen zu sühnen , die eS be - zugestimmt . Als sogenanntes Mindestvroaramm
gangen hat . Da » eigentliche Urpreußen muß der Zerstückelung Deutschlands bezeichnet Steel
von seiner ansässigen Bevölkeruna gesäubert die Abtrennung Ostpreußens und Oberschle -
und da » Land an ausländische Siedler mit siens , de« Saarbeckens . SchleSwia - Solsteins .
„sriedlichen Tendenzen " verteilt werden . Auch sowie die Internationalisier » » « des Nord¬
alle übrigen strategischen deutschen Gebiete Ostsee - KanalS , die Trennung der Hansestädte
beabsichtigt man . so gesteht der Roosevelt vom Reich sowie eine vollkommene Dezentrali -
Amerikaner ein . restlos zu evakuieren und mit sation des restlichen Deutschlands , das in ver -
nichtdeutscher Bevölkeruna zu besiedeln , um schiebene Kleinstaaten aufgeteilt und unter -
eine Wiedererhebung des deutschen Volkes für
alle Zeiten unmöglich zu machen . Ein beson - .

Villen bombardierten
deutschen Mensche » von Grund auf „nm,u -
stellen ." Wie er erklärt , sollen nach einer Nieder - Auch Paris erlebte die „ Befreier " — So
läge Deutschlands die deutschen Frauen in ^ . . . n, , , . n ,
großem Umfang an ausländische Soldaten , die ^ April . In der Nacht zum 19. 5K» rtI
eine ständige Besetzung Deutschlands aufrecht - [jj ' r " ^ xl aL »ni5r ?fr „ ihrrerhalten sollen . zwangSrnäßig verheiratet wer - A o u e n durch . Die Gangstenlieger waifen ihre
den . um dadurch eine völlig neue — wie Nickol - Bomben nach bekanntem Muster n"Mlos auf
son behauptet gesunde - deutsche Rasse zu er - die Stadt und traten aiich die Kathedrale
zielen . Wohlbemerkt teilt er von vornherein ^ 0 *J e i •? . * xia
den weitaus größten Teil Deutschlands den mandie wurde sehr schwer beschädigt Auch das
sowjetischen Besatzungskräften zu . i »

'
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Daß es sich bei dieser brutalen Propagierung Mittwoch Ziel eines Terrorangriffs ang o -
der von der Roosevelt - Clique und Moskau ge - amerikanncher Flugzeuge .. Der „ Cri du People
meinsam entworfenen Bernichtungsvläne um ichreibt u . a ., hunderte Leichen habe man Ichon
ein System handelt , dessen Ziel es zweifellos geborgen . Kilometerweit sehe man Ruinen , zer -
ist . die amerikanische Bevölkerung für brutalste fetzte HäMer , Kirchen , Krankenbauser . Rat -
BernichtungSaktionen gegen bie Deutschen zu Häuser . Ganze Wohnblocks seien zusammenge -
„begeistern "

, zeigt die Tatsache , daß auch im stürzt . Möchten die „Befreier " davon Kenntnis
letzten Monatsheft der Zeitschrift .. Click" ein nehmen : Der Haß gegen die Engländer , der in
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Grobdeutschlands Zugend gehört dem Führer
Feierliche Verpflichtung der Rastatter Zugend auf den Fiihrer

Rastatt . Am Vorabend deS Geburtstagesoes Führers versammelte sich wie alljährlich die
^rastatter Jugend , um als Pimpfe und Jung -
wadel in die nationalsozialistische Gemeinschaft" Ufgenommen zu werden . Durch ihr Gelöbnisund ihre Verpflichtung haben sie sich in die
Wethen der Gefolgsmänner des Führers einge -

und damit gleichzeitig ihr unbegrenz -
» . -. ^ trauen und ihren Willen kundgetan , das
. .v ' k der nationalsozialistischen Bewegung zu" halten und weiter auszubauen . Als Zehn -
lahrige verstehen sie noch nicht die volle Größe
i! ?^ rer Zeit , sie können die Tragweite der poli -
»il ? en„ Geschehnisse nicht in ihrem vollem Um -

Überblicken , aber sie wissen , daß etwaS
jff .0 « * um sie vorgeht und sich in diese Ge -
wetnschast einzugliedern , erfüllt sie mit Stolzund froher Begeisterung . Deshalb fühlen sie

auch zu dem Manne hingezogen , der diesea*oje Zeit bestimmt , und es darf für unseren
Führer wohl das schönste Geschenk sein , wenn" sieht , daß diese Jugend sich ihm mit Leib und« eele verschworen hat und bereit ist zum Die -
Ken für Großdeutschland .

In diesem Bekenntnis beging die Rastatter
Tugend den Tag ihrer Uebernahme in die
Nationalsozialistische Gemeinschaft . In langen
Reihen waren die Jungen und Mädel im fest -
" ih geschmückten Saal der Carl - Franz - Halle
angetreten , um ihre Verpflichtung auf den
Führer abzulegen . Fanfarenklänge leiteten die
Feierstunde ein . Standortsührer R ü h l wies

seiner Ansprache aus die Bedeutung dieser
« runde hin und ermahnte die Jugend , sich ihrer
künftigen Aufgaben würdig zu erweisen und
« it Stolz sich zur jungen Garde des Führers

zu . bekennen . Fungstammsührer Dreher und
Hauptringmädelsührerin Görger übernah »
men die Zehnjährigen in die Gemeinschaft der
HJ . und des BTM . und ermahnten sie , jeder -
zeit dem Führer die Treue zu halten . Der
Pimpfe Höchstes ist die Ehre , den Jungmädeln
aber mögen die Leitworte steter Begleiter sein :
„ Seid tapser , treu , gehorsam und verschwiegen ,
Jungmädel , wahre deine Ehre !" Mit Begeiste -
rung sangen die Zehnjährigen „ Auf hebt unsere
Fahnen " . Hierauf wurden die Jungen und
Mädel durch Handschlag auf den Führer ver -
pflichtet , und gleichsam als Treuebekenntnis
sangen sie ihr „ Fahnenlied ".

In herzlich gehaltenen Worten sprach dann
Hoheitsträger Pg . Schmidt zu den Zehnjäh -
rigen , die nunmehr als Pimpse und Jung -
mädel in die Reihen der Gefolgsmänner unse «
res Führers eingetreten sind . Verpflichtung
heißt , so führte Pg . Schmidt u . a . auS , sich
selber hingeben , Kameradschaft und Gehorsam
als obersten Grundsatz zu beachten . Einer muß
sich für den anderen einsetzen , getreu dem Wahl -
spruch : „ Einer für alle , alle für einen ." Ge -
horsam im Dienst , sich den Anordnungen der
Führer unterzuordnen , ist eine der Voraus -
setzungen , diesen Willen in die Tat umzusetzen .
Er ermahnte die Jungen , auch nach außen hin
sich als Nationalsozialisten zu zeigen und dies
besonders in der Grußpflicht zum Ausdruck zu
bringen . Zum Schluß begiückmünschtc Pg .
Schmidt die Jungen und Mädel zu diesem
Ehrentag und vor allem die Eltern , die Stolz
sein dürfen aus diese Kinder , die einmal das
Großdeutsche Reich aus - und ausbauen Helsen .
Mit dem Gruß an den Führer und den Ratio -
nalliedern fand die Feierstunde ihren Abschluß .

Bastelt und Umgebung
sAusgabe der neuen LebenSmit «

rel . und Raucherkarten . ) Die Lebens¬
mittel . und Raucherkarten der V2 . ZuteilungS ,
vertobe werden den Haushaltungen am SamS -
lag , den 22. 4 . 1944, zugestellt . ES wird er -
wcht , dafür zu sorgen , daß zu dieser Zeit eine
empfangsberechtigte Person zu Hause ist.
Selbstversorger und Militärpersonen . die
« elbstverpfleger sind , werden ihre Lebens -
wittelkarten am Donnerstag , den 27. April

erhalten .
( Von den Kinos .) . In den Schloß - Licht -

' vielen läuft ab heute der Bavaria - Film „Reise
w die Vergangenheit " mit Margot Hiel .
> ch e r , Olga Tschechow « , Ferdinand M a -
* > an u . v . a . Wochenschau wird zu Beginn
gezeigt . — Im Rest läuft ab heute der Berlin »
Iilm „ Ein Mann für meine Frau " mit Magda
Schneider und Johannes R i e m a n n in
oen Hauptrollen .

lWanderung unter Führung .) Mit
einer HalbtagSwanderung nimmt der hiesige
Zmeigverein des Tchwarzwaldvereins am kom -
wenden Sonntag , den 2,? . April , seine Wände -
* ungen wieder auf . Die erste Wanderung
führt durch die heimatlichen Fluren über
Winklerhof , Niederwasser , Oberweier , Mug -
Ansturm . Abfahrt 18 . 15 Uhr nach Rotenfels .
Wanderfreunde sind herzlich willkommen .

lSchützengesellschast Rastatt . ) Am
« onntag . den 28- April , von 9— lt > Uhr , Wehr -
wachbschießen . Teilnahme ist Pflicht .

*

, Iffezheim. l „D et Hunderter im W e -
^ tentaschl " .) Wir möchten auch an dieser
Stelle darauf hinweisen , daß heute abend
die Südd . Volksbühne , Direktion Thea Ali -
vrandi . in Iffezheim in der Festhalle ga -
mert . Die Bühne bringt einen sehr lustigen
Achwank „Der Hunderter im Westentaschl " von
Max Fermer zur Aufführung , der geeignet ist ,
die Herzen aller Besucher zu erfreuen . Ein -
trit »karten sind noch in beschränkter Anzahl an
der Abendkasse zu haben .

Ü. Sandweier . (Beerdigung . ) Am DienS -
tag wurde der StabSwachtmeister Alois Ull -
* ich , der die Feldzüge gegen Polen , Frank -
* eich und auch im Osten mit Auszeichnungen
witgemacht und nun in der Heimat bei einem
Terrorangriff den Heldentod erlitten hat , auf
dem Friedhof seiner Heimatgemeinde zur letz -
ten Ruhe gebettet . Eine Abordnung der Wehr -
wacht , der Badischen Landeshauptkasse , bei der
Ullrich in Diensten stand , die Ortsgruppe , die
Kriegerkameradschaft , die z . Zt . hier in Urlaub
weilenden Soldaten und eine außergewöhnlich
aroße Einwohnerzahl gaben ihm das letzte
Geleit . Vertreter der Wehrmacht , der Badi -
ichen Landeshauptkasse , der Ortsgruppe und

der Schulkameraden widmeten dem tapferen
Kameraden ehrende Nachrufe und legten als
letzten Gruß je einen Kranz an der Ruhestätte
nieder . Während der Musikverein das Lied
vom „Guten Kameraden " spielte , nahmen die
Wehrmacht mit einer dreifachen Ehrensalve , die
Ortsgruppe und die Kriegerkameradschaft durch
Senken der Fahne über der Ruhestätte von
dem Kameraden Abschied . Heimatgemeinde und
Ortsgruppe werden das Andenken des tapferen
Helden stets in Ehren halten .

Ans dem Dtotglal
Zwei frohe Stunden

mit der süddeutschen Volksbühne
Forbach . Die Bewohner von Forbach und

die Dörfler aus Bermersbach , GauSbach ,
Hundsbach und Langenbrand , sowie in erster
Linie die Verwundeten der Teillazarette erleb -
ten mit dem Gastspiel „Der Hunderter im We -
stentascherl " am vergangenen Dienstagabend
im „Sternen " - Saal zwei frohe Stunden , in
deren Verlauf einmal die Lachmuskeln wieder
zu ihrem vollen Rechte kamen . Max Fremer
hat mit dem genannten Stück eine Humoreske
geschrieben , die von der dem Gau Baden bis -
her völlig unbekannten Süddeutschen Volks -
btthne in dreiaktigem Schwank unter der Lei -
tung von Thea Aliprandi bestens wieder -
gegeben wurde . Faszinierende Atomente seh-
len dem Stück durchaus nicht und , die vielen
Verwirrungen enden mit einer verblüffenden
Lösung . Spannend und erheiternd zugleich er -
lebten die Besucher die Aufführung , die ihnen
von der NS . - Gemeinschaft „Kraft durch Freude "
vermittelt wurde und es vermochte , Frohsinn ,
Heiterkeit und Entspannung zu bringen . Ge >
wiß wird das Künstlerensemble auch in de»
übrigen Orten ein gleiches Maß von Beifall
ernten , wie er ihm hier entgegengebracht wurde .

Roll Merkel .
R . Forbach . lD e u t s ch e s Wehrfchießen

19 4 4 . ) Sonntag , den 23. April und 30. April
findet im SA . - Tturm S/111 daS Deutsche Wehr -
schießen statt . Teilnehmen an diesem Schießen
soll jeder deutsche Volksgenosse . DaS Schie -
ßcn wird unter der Leitung der TA . auf dem
Schießstand der Langeich durchgeführt . Beginn
des Schießen» am 28 . April von 8 bis 12 Uhr
am SN. April von 8 bis 12 Uhr und von 14 bis
18 Uhr . Uebung mit KK . - Gewehren , 5 Schuß
liegend freihändig . Die Uebung kann wieder -
holt werden . Eigene und vereinseigene

' Ge -
wehre , die der Vorschrift entsprechen , sind mit -
zubringen , um das Schießen laufend durchfüb -
ren zu können . Scheiben und Munition stellt
dir SA .

Gaggenau . lHohes Alter . ) Am heutigen
Tage begeht unsere älteste Mitbürgerin , die
Witwe Rosa Knörr , Adols -Hitler - Straße ,
ihren 01 . Geburtstag . Trotz ihres ehrwürdigen
Alters erfreut sie sich noch einer guten Frische
und nimmt lebhaften Anteil an den laufenden

100 Zahre Leibesübungen i« Gernsbach
Ein seltenes und stillbegangenes Jubiläum

Gernsbach . Anläßlich einer Schulvisitation
der GcrnSbacher Lateinschule im Sommer 1841
bereiteten die frischen , kräftigen Gernsbacher
Buben dem Herrn Schulvisitaior dadurch eine
Sonderüberraschung , daß sie ihm in der „Gaß "
ihre Spiele vorführten , ohne daß sie von einem
Lehrer geführt worden wären . Das veranlasste
den hohen Herrn , sofort beim Gernsb ' cher
Oberamtmann darauf hinzuwirken , daß man
auch in der Kleinstadt „die jugendlichen Körper
stählen möge , wie dies in manchen Großstädten
bereits der Fall wäre " . Oberamtmann Oehl
nahm Sie Anregung freudig entgegen , schrieb
an den Gernsbacher Gemeinderat . „daß in all -
hiesiger Amtsstgdt wegen Errichtung einer
Turnanstalt sofort zu beraten wäre , zumal auf
dem Weinauerhof ein dazu geeignetes Lok .il zu
finden sei , das mit wenigen Stangen aus dein
Stadtwald zu genanntem edlen Zwecke einge -
richtet werden könne "

. Des weiteren wurde
dem Gemeinderat nahegelegt , einen hiesigen
Einwohner , der im Turnen geübt sei , zum Er -
teilen von Turnunterricht zu bewegen

Während etliche Jahre vergingen , bis sich der
Gemeinderat mit der Sache deS Näheren be-
faßte , sammelte der Kaufmann Baupp etwa
30 junge GernSbacher Männer um sich und
turnte mit ihnen am „selbstgebauten Ouer -
balken in feiner Scheune " in der AmtSgasse .
In wenigen Turnstunden schon boten zwei hie «
sige Bürgersöhne so gute Leistungen , daß :x sie
dem Gemeinderat als Vorturner melden
konnte . Es waren dies Robert Feil ! und der
Apothekergehilfe Hosmann .

Da nun auch Bürgermeister Karl D r t ß l e r
sich sür die Sache gewinnen ließ , brach endlich
das Eis der vielen stadtväterlichen Wenn und
Aber ! Im Jahre 1844 wurde „Augenschein " ge-
nommen . DaS Urteil : „Gaupp , der schon in
großen Städten geturnt hat , ist ein guter
Turnmeister und mit den Elementen der
Turnkunst wohl vertraut . Er bot mit seine »
Zöglingen verschiedene Schwankungen und Be -
wegungen des ganzen Körpers und der einzel -

nen Glieder , sowie das Turnen an den Stan -
gen und mit der Maschine zum Riesenschritt
ganz gut dar ." Schon war der Gemeinderat
daran , auf der Weinau eine Turnanstalt zu er -
bauen , da gab der Hofbeständer Wacker seine
Einwilligung nicht , weil bereits in der Bürger -
schast Strömungen gegen da » Turnen sich ein -
gestellt hatten . Man verlegte den Betrieb » ach
dem Badhaus , wo der Badwirt Wörner die
Turner in seinem Saal ausnahm . Die Re -
volution von 1849 traf somit die Gernsbacher
Turnerei schon in hoher Blüte an . Das Verbot
der Turnvereine bis 1853 traf daher die
Gernsbacher hart . Mittlerweilen hat sich im
Städtchen auch ein Turnverein gebildet , dem
man jegliche » Raum zur Pflege der Leibes -
Übungen versagte . Die Lateinschüler , die das
Verbot gleichermaßen getroffen hatte , turnten
im geheimen „ bei den Lohmühlen in der Wall -
dach"

. Um ein Turngerüste zu bekommen ,
kaufte ihr Turnlehrer , Schlosser , im Stadt .vald
eine Tanne , schleppte sie mit den Buben ab
und baute daraus das notwendige Gerät . In -
dessen regte sich auch bei den jungen GernS¬
bacher Bürgersöhnen wieder die alte Turn -
lust ( 1860) .

In einer Eingabe an den Gemeinderat baten
4V junge Männer , man möge ihnen doch auf der
Wiese in der Murglust gestatten , einiae ein¬
fache Turngeräte zu erstellen , baß sie dort in
ihrer freien Zeit den Körper krästiaen und
ihn sähig machen könnten , jede Anstrengung
zu ertragen . Auf jener Wiese „in der Mura -
lust " erteilte Polizeidiener Würz den GernS -
bacher Turnern den ersten Fechtunterricht . Die
Lehrer der höheren Schule beanüaten sich indes
nicht nur mit einem Turnvlatz . sie verlangten
eine „Turnhalle " . So was war dem Gemeinde -
rat nicht passend . Wozu auch ! Einer hats deut -
lich genug geäußert : Mein Vater und mein
Großvater haben nicht turnen können und sind
alt geworden und ich kanns nicht verstehen ,
was daran gesund sein kolllll —

Nachdem im Jahre 1874 auch Lehrer der
Volksschule sür das Schulturnen eingetreten wo -

Tage » geschehnissen . Wir beglückwünschen sie
herzlich zu diesem schönen Ehrentage .

V. M . Gernsbach . ( Verkehrsunfall .) In
der Bleichstraße ivurde Mittwochnachmittag ein
4 "/»jähriges Mädchen , das sich mit einem Spiel -
kameraden aus der Straße ausgehalten hatte ,
von der Stoßstange eines Lastkraftwagens er -
saßt und fiel gegen die Räder des Wagens . Das
Kind erlitt erhebliche Verletzungen an Unter -
schenket und Füßen , doch blieb die Kleine vom

Was die Front täglich an Opfer « bringt ,
könne » wir nie entgelten . Aber wir wolle »
alles tun , was i » unseren Kräfte » steht , da «
oft so schwere LoS unserer verwundete « » nd
kranke » Soldat « « zn erleichter » . Für die beste
und sorgfältigste Pflege gebe « wir « « sere
Spende zum KriegShilfAwerk sür das Deutsche
Rote Kreuz bei der

1 . Hanssammlung
am kommende « Sonntag , den 28. April .

Uebersahrenwerdxn verschont . — Den Fahrer
soll . keine Schuld treffe « , zumal er rechtzeitig
versuchte , aus der stark belebten engen Straße
auszuweichen . Nicht dringend genug kann hin -
gegen den Kindern eingeprägt werden , daß sie
möglichst die Straße meiden und sich nur aus
den Bürgersteigen aufhalten sollen .

Bild über Baden -Baden
lA u s z e i ch n u n g . ) Obergesreiter Adolf

Frank , Lichtental , Seelachstr . 8 , wurde mit dem
Kriegsverdienstkreuz 2 . Klasse mit Schwertern
ausgezeichnet .

IN S K O V . - K a m e r a d s ch a f t Baden -
Baden . ) Die Jahreshauptversammlung sin -
det am kommenden Sonntag , um 14 .80 Uhr , im
Bletzer statt . ES sprechen : Der KreitamtSIeiter
Pg . Reimvld und die KreiShinterbliebenen -
betreuerin Kameradensrau Schliack , Rastatt .
Erscheinen aller Mitglieder ist Pslicht .

*
<H I . - F u ß b a l l .) Am Sonntag . 23. April

1944 spielt der VfB . Baden gegen den FC -
Rastatt,

Rheinwasserstände vom 20 . April
Rh - inselden 291 ( + 10) , Breisach 278 ( + 28 ) ,

Straßburg 332 ( + 12 ) , KarlSruhe - Maxau 484
(— 4 ) , Mannheim 390 ( + 9 ) , Caub 281 ( + 12 ) .

Wann wird verdunkelt ?
I « der Woche vom 16 . bis 22. April

gelte » folgende Berduuketuugszeite « :
Begin « : 21 .15 Uhr
Ende : 6 .00 Uhr

1944

Lusllerror und Versicherungsschutz
Merksätze , die jeden Versicherten interessiere »

Die Aufrechterhaltung des VersicherungS -
schütze» auch bei Gesahrenerhöhung alö Folge
von Luftangriffen hat bei den Volksgenossen
Zweifelsfragen hervorgerufen . Mit Zustim .
mung des ReichsaufsichtsamteS für das Ver -
sicherungswesen gibt die Reichsgruppe Bersiche -
rungen kurze Merksätze bekannt , die zur Klä -
rung des umfangreichen FragengebieteS
dienen :

1 . Werden versicherte Sachen infolge Luft -
gefährdung oder nach eingetretenen Luftkriegs -
schäden an einem anderen Orte oder in anderer
Weise als bedingungsgemäß vorgesehen ausbe -
wahrt , so bleibt der Versicherungsschutz in
vollem Umfange bestehen . Dasselbe gilt für die
Haftpflichtversicherung , soweit sie sich auf die
versicherten Sachen bezieht . Für die Transport -
Versicherung gilt diese Regelung nicht . In der

ren und gleichfalls einen Turnsaal verlanaten .
erlaubte man das Turnen in der Wallbach -
kelter . Ab 1873 wurde diese als Turnsaal be -
nutzt und auch dem Turnverein zur Versüauna
gestellt , nachdem er sichln einer Eingabe an
den Gemeinderat bitter darüber beschwerte , daß
man so gar nicht entgegenkomme und vom
Rathaus herunter zusehen würde , wie sie au «
einer kleinen , feuchten WUW ihre Turnübunaen
abhalten . . .

Während das Bezirksamt zum Bau einer
Turnhalle drängte und die Turner ibren
Wunsch danach in der Oeffentlichkeit la »»t wer -
den ließen , ging bei den Bürgern eine Liste
um . die Unterschriften aeaen das Bauvorhaben
sammelte : „Die Umlaae hat ein bedeutende »
Höhenmaß erreicht , so daß der ehrbare Bur -
ger nimmer weiß , woher er daS Geld zum
Zettelzahlen nehmen solle . Und auS diesem
Grunde kann man einer armen Stadt nicht
zumuten , eine Turnhalle zu errichten , die doch
nur sür ein paar Uebermenschen da ist !"

Die Strömungen aeaen Turnen und Leibes -
Übungen gingen soweit , daß . der Bürger jede
Geschäftsverbindung mit einem ,.Turner " ab -
gebrochen hatte . Man beichimvfte sie mit dem
Wort „ Tcheurepurzler " und „Wiesenhupser "
— welche Worte aber vollauf aenügten . um
von gefunden Turnerhänden eine Tracht Prit -
gel zu beziehen .

Durch günstige Vermittlung zwischen den
Parteien gelang e » den Turnlehrern Berberich .
Professor Schuhmacher . Sprenger und Möhr
die ziemlich hochgegangenen Fluten einzudäm -
men . den Turnbetrieb in den hiesigen Schulen
und im Verein auf Hobe Stute zu bringen
und damit den Boden zu beackern , der nötig
war , um den Bau der Gernsbacher Turnhalle
im Gemeinderat und Büracrausschuß in die
Wege zu leiten . Im Jahre 1887 ivurde die
Turnballe an der Badener Straße erbaut .

Wie leicht ist es dagegen heute unserer ^ u -
gend gemacht ! Sie möge es nicht vergessen , daß
es darin ihre Väter ungleich schwerer hatten ,
bis man ihnen da » zugestanden hat . was zu
einem geordneten Turnbetrieb notwendig ist :
Eine Halle und eine Kampfbahn ! 100 Fahre
Leibesübungen in Gernsbach bedeuten für uns
alle : Kamps und Sieg .

Heinrich Langenbach .

Einbruchsdiebstahlverstcherung erstreckt sich der
Versicherungsschutz nach wie vor nur aus Schä -
den durch Einbruch , nicht auch auf solche durch
einfachen Diebstahl .

2 . Bei anderweitiger Unterbringung im
Sinne der Ziffer 1 braucht der VersicherungS -
Unternehmung keine Anzeige erstattet zu wer-
den , wenn der Wert der verlagerten oder in
anderer Weise als bisher aufbewahrten Sachen
die Summe von 200 000 RM . nicht überst : igt .
In der Haftpflichtversicherung ist nur bei Ver -
lagerung von Industriebetrieben eine Anzeige
erforderlich .

3 . Dauernder oder vorübergehender Anfchrif -
tenwechfel ist der Versicherungsunternehmung
in jedem Falle anzuzeigen .

4 . Für etwaige Gesahrenunterschiede wird
eine erhöhte Prämie nur in Ausnahmefällen
erhoben .

5 . Für Kriegsfchäden haften die Versiche -
rungSunternehmungen nicht , insolgcdessen
brauchen diese Schäden den Versicherung» -
unternehmen nicht angezeigt zu werden.

S . Versicherungsscheine sind als wichtige Ver -
tragsurkunden im Luftschutzgepäck zu ver -
wahren .

7 . Bei Anforderung von Abschriften ist zu be -
rücksichtigeil , daß die VersicherungSunterneh -
mungen ihre nur noch in beschränktem Maße
vorhandenen Arbeitskräfte zu kriegswichtigen
Zwecken dringend benötigen .

Preisregelung für Zwerghuhneier
Der Reichskommissar kür die Preisbildung

bat sich durch einen Erlaß an die Sauvtvereini -
gung der deutschen Milch - . Fett - und Eierwirt -
schast damit einverstanden erklärt , daß Ersas -
sungsbetriebe auch Zwerahubneier zu den sür
gewöhnliche Hühnereier geltenden Mindest »
und Höchstpreisen gewichtsweise aufkaufen und
zu de » sür aussortierte Eier sestaesetzten Groß -
verteilereinkausspreisen an Großverteiler ab¬
geben . Der Verkauf der Zwerghuhneier darf
ebenfalls nur zu den sür aussortierte Eier sest«
gesetzten Verbraucherhöchstpreiien . und zwar
grundsätzlich nur an Großverbraucher erfolgen
( II — 128 — 2258/44 vom 27. März 1944«.

<Am schwarzen fcrctf
Die « aufrauenlchaftSletlun », Sachgebiet

yeiernestaltuna In der Abteiluna Kultur /
Schulung . dai» , allen freundlichen Quartier !

MuNt un»
Erziehung /

allen Amtileiterinnen und Miigliedern der
raeber» sowie

. . welche
durch bereitwillig« Mithilfe »um fluten Kelinacn dej
LedrgaiiaeS der Nreissachbearbeitcrimien Mr Musik und
steierflesialiunfl bei Naues Badin -iMaft beitrugen .

« ereitschnft Otnpqcitnu , mittnl . u . wbl . Heut»
ftteitflfl SO Udr fturS im evangelischen « emeindedou# .

Tur »er » u» d Gag»cna» . Diele Wo « e lallt die iNauen ,
und luTiierinueiitujiiftundc aus . 5ln der naMte » W »we
smdet die >> rliue»avmnastMtu » de ai» Tvniier « tag um
20 .30 um In der , uiSumme statt.

• « . .« turnt 4/ju « ern«d» ch. » onttton. W . SUurtt,
Deutsche » Wevlschleßeit von ki vis lZ Ubr . « St. 5d )tctscn
laut Anordnung auf den befohlenen 3töicftftciitftcit in
Hörden, Gernsbach, Oberttrot - Hilpcrtsau . Weisenbachund « u .

NSDAP , vetsgriivve wcrn»baa>. Di » Politischen Lei ,ter . die Zellen, und Ploctieiter . wie überbaubt alle , die
durch den OrganilationSleiter zur Zeilitadme am ? »ut»
laik» Aebrschicken gemeldet sind . Heilen fteti Zonntag ,den 23. April , vormitlaa « ü.SO Ubr aus dem SGieftstand.

^]\ Clelel c)eiS <JLel
Komin van Hsn * Ernngi Fi schar

<14 . ftortsetzung)
..DaS ist sicher gut sür mich "

, sagte Michael
Witt . „Für alles . So seltsam es sich an -
vören mag , gnädige Frau — zweimal im
^ eben habe ich für Frauen eine so heftige ,
leidenschaftliche Zuneigung empfunden , für
^ >e — als das Bild und den Traum eines
lungen Herzens und für dieses Mädchen Elau -
° >a als Abglanz der Wirklichkeit . Mir ist . als
viitte sich dieser Traum von einst verwandelt

das Leben von jetzt . Und wenn ich in Ihrem
Besicht lese , so erscheint es mir wie eine Ver -
jauberung , daß ich Züge sinde , die auch diese" laudia hat . .

.Hetzt aber haben wir genug von diesen
Dingen gesprochen , wir verlieren uns in sie,
ichauen Tie , der Wirt ist schon beleidigt . Wir
essen hier Walderdbeeren , ohne ihr würziges
« roma zu bemerken . Wir haben das Mahl ver -
' chlungen , ohne es gekostet zu haben . Wir
wollen uns bedanken ."

Es kam zu einer Reihe von Komplimenten ,° «e hin und her flogen wie kleine Völle . Die
Aabaione mit Marsala dustet köstlich — sie
« Udete den Abschluß dieses Festmahles .
. .LSohin reisen Sie von hier aus , gnädige
tnau ? "

..Ich weiß es nicht . Ich weih nur , daß ich» ach Deutschland zurückkehre . Mein Wunsch
wäre ein Hau ? in Bayern , sehr weit weg vom
Ztrom der Menschen und vom Lärm der
Ttädte ."

.. Erwartet Sie denn niemand in Deutschland ,
meine , haben Sie keine Verwandten ober

Eltern oder . .
- Koch erwartet mich niemand , Herr Witt ."

, Er hätte e » sicher nicht fragen dürfen , emp -' »»ö Michael Witt nun .

„Darf ich Sie wiedersehen , hier und in
Deutschland und überhaupt ?"

„ Sie dürfen es gern , Herr Witt . Sie waren ,
mitten in der Nacht , meine erste Begegnung
mit der Heimat . Wissen Sie , wenn die großen
Schisse , von der Nordsee kommend , sich Eux -
Häven nähern , dann erblicken sie die Anlege -
stelle . .Alte Liebe ' '. Nein , lächeln Sie nicht so
verlegen , lieber Herr Witt , die Seeleute liehen
ja auch nicht die Brücke , den Steg ins Meer ,
sie lieben das Sinnbild — die Brücke zum
User der Heimat . Und diese .Alte Liebe ' sind
Sic sür mich geworden .

"
„ ES ist schmeichelhaft und zugleich nicht , gnS -

dige Frau ."

„Es ist ehrlich , und daS scheint mir wich -
tiger ."

„ Tie haben recht . Ich habe mir nie vorstellen
können , das, Sie so . . . so . . . daß Sie doch eine
so wunderbare Frau sind , einfachen Herzens
und . . ."

.Lsch danke Ihnen , lieber Herr Witt . Es ist
gut . Sic brauchen mir nicht viel zu sagen . Ich
weiß , was Sie meinen und wie Sie eS meinen .
Ich kann nicht übersehen , wann ich in den
nächsten Tagen Zeit habe . Geben Tie mir Ihre
Pensionsadresse . Ich melde mich ."

Michael Witt erschrak .
„Werden Sie sich auch melden , wie Sie es

ausdrücken , gnädige Frau , oder ist es nur —"
Ich bin doch kein Kind wie Claudia . Ich
rde doch meine ,Alte Liebe ' nicht vergessen ."

Virginia bat ihn , sie allein gehen »u lassen .
Michael Witt blieb zurück — ungeheuer stark

war der Eindruck , den diese Frau auf ihn ge -
macht , über alles Erwarten tief und heftig .
Seine Gedanken sprangen über zu Claudia .
Wie schön müßte es sein , wenn man mit ihr
auch einen solchen Abend verbringen könnte :
einen Abend bewegter Gedanken und Ge -
spräche .

Wo mochte sie jetzt sein ?
XII .

Um neun Uhr hatte Ricardo Torre » alle »
Vieöer verloren : den Gewinn , da » eigene , letzte

«V
wer .

Geld nnd obendrein noch 2000 Lire , die er sich
von Claudia geliehen hatte .

„Ich glaube, ' es ist genug sür heute . Ricardo .
Außerdem beginnt mich da « Roulettespielen zu
langweilen ."

Claudia meinte es wirklich so : mit der glet -
chen Vehemenz , mit der sie sich in Venedig aus
das Spiel gestürzt , pflegte sie sich auf alle neuen
Dinge zu stürzen . Es gab in ihrem Leben eine
kurze Ping - Pong - Periode , eine Bridge - Epi -
demte . sogar eine Villard - Jnsektion . Während
dieser „ Krankheiten " wurde jede freie Minute
ausgenützt und die Neucrrungenschaft bis zum
Ueberdruß ausgekostet . Beständig waren nur
zwei Sportarten geblieben : Schwimmen und
Tennis . Zuweilen war es ihr auch mit Freun -
binnen so gegangen — in ungehemmter Be¬
geisterung hatte man sich angeschlossen und war
ununterbrochen so ost zusammen gewesen , bis
man sich nicht mehr sehen konnte .

Claudia hatte das Roulette satt . Auch wider -
ten sie langsam die Menschen an , die mit zittri -
gen Fingern , versteinerten oder zuckenden Ge -
sichtern , Tanz und Sprung der Kugel verfallen ,
Tage und Nächte hier verbrachten . Das nächste
Beispiel war Ricardo . Dieser glatte , elegante ,
immer gcpslcgte und liebeswürdig - verbindliche
Mann verlor hier allen Charme , alle Haltung .
Lein Gesicht sah geradezu verwüstet auS . von
Dämonen überschattet . Die Augen hatten eine
flackernde Unruhe bekommen , die Vippcn waren
blaß , in den Mundwinkeln klebte bräunlich
etwas Nikotin , und seine Stimme hatte Fieber -
schwingungen .

„Ich muß schnell nach Hause . ES ist eine
Schande , daß ich nicht zum Abendessen zu mei .
nen , Vater gegangen bin . Ich spiele auch vor -
läusig nicht mehr . Ich bin übersättigt davon .
Du siehst schlecht auS Ricardo . Du solltest
schlafen sehen .

"

. Unflnn , Claudia . Ich gehe in « Hotel . neHme
ein Bad . bade mich heiß und kalt und bin wie »
de , frisch . Und um elf Uhr tressen wir un » t«
der B « r vom Sxeelstor — maast tu nicht ? '

„Das ist doch das Schreckliche , baß ich immer
mag . Also gut , ich sehe jetzt nach Papa , und
nachher komme ich , wenn ich wegkann ."

„Ich kenne dich doch. Claudia , du kannst , was
du willst ."

Ricardo ging allein weiter — nicht zurück
den Weg zum Excelsior . sondern die Allee am
Palazzo al Mare entlang . . . Sein Geld reichte
nicht einmal mehr sür ein Ertramotorboot
nach Venedig . DaS Schicksal hatte gegen ihn
entschieden . Müßig ü,ar . es nun , den Verlaus
dieses Nachmittags und Abends zu rekon -
struieren . Fest stand nur sein Untergang .

Hinter ihm , an seinen Ferse » , im Nacken 'aß
das Gespenst . Es schien ihm aber nun zwecklos ,
zu lause » , ihm zu entrinnen : wie ein Polyp
hatte es feine Fangarme ausgestreckt und hielt
ihn umklammert , bis zum Ersticken umklam -
mert . . . Ricardo TorrcS fuhr , zum ersten
Male übrigens , mit dem kleinen Baporetto nach
Venedig hinüber . Er trug einen leichten , sei -
denen Staubmantel über dem Arm und zog nun
die dazu passende Mütze aus der Tasche und
setzte sie auf .

Der Dampfer n>ar voll von lärmenden ,
schwatzenden , fröhlichen . Menschen .

Er suchte sich eine stille Ecke. Die Motoren
ratterten in gespenstischem Rhythmus „ Calle dei
Fabbri ^ .

'
. . Calle dei Fabbri . . Ricardo

Torres fühlte den Stein in seiner Hosentasche . ,
er trug ihn immer noch bei sich . . wie ein Blei -
gewicht war er , so zentnerschwer , als zöge eS
ihn in eine unendliche Tiefe hinab . . .

AuS der Manteltasche ragten die Spitzen sei -
ner dünnen Handschuhe . . . der Mantel , die
Mütze , die Handschuhe , die selbst gefertigte
Steinschleuder . . . hatte er eS alles bewußt
oder unbewußt mitgenommen , wo war die
Grenze zwischen dem Entschluß und der Ver -
suchung ? War es nicht daS Beste , gar nicht
mehr zu denken ? Die Entscheidung dem zu
überlassen , wa » TorreS Schicksal zu nennen be -
liebte ? Vielleicht ergab sich überhaupt nicht die
Gelegenheit . . . dann würde er sich ein paar

tausend Äire Vorschuß holen . . . war da » nicht
ohnehin vernünftiger , sicherer . . . ? Als ob es
Gründe der „Vernunft " jemals gegeben hätte
bei irgendeiner Entscheidung seines Lebens ,
das wie ein Boot ohne Tteuer war , hin und
her geworfen von dem Zufall jeder Welle , jedes
Windstoßes .

San Marco . . .
'
Ricardo TorrcS stieg auS .

Er setzte die Mütze aus , er zog die Handschuhe
an . Er war ein Ausgestoßener der Menschheit ,
denn er bemerkte nicht , wie sich Tag und Nacht .
Purpur und Samt , vermischten , ineinander
flössen , er sah nicht die Pracht der Kuppeln deS
MarkuS -DomeS , in denen sich das letzte , er -
trinkende Licht blitzend und sich brechend sing ,
er hörte nicht das sachte Geklapper von tausend
verliebten Schritten über de », Marmor des
Platzes , ihn un,fing nicht diese hitzegesättigte
Lust mit herrlich - träger Müdigkeit . . . er ging
gerade an dem Markusplatz vorbei , in die von
Menschen überfüllte , lichtschimmernde Merceria
hinein . . . dann « in paar Schritte nach links ,
und schon saih er das trübe Glasschild des
Händlers .

Er ging vorüber . . . er sah eine Gestalt im
Laden . . . er wartete , scheinbar die Auslagen
d » r Geschäfte musternd . . . dic Gestalt — e «
war ein alter , bieder - auSsehender Mann —
verließ den Laden . . . was mochte er zu so
spater Stunde noch gewollt haben ? . . . War eS
auch ein Opfer dieses Geiers , der dort unten
auf seinem Geld hockte , gierig , böse , gemein . I .
lächerlich , daß er , ausgerechnet er , so gering »
schätzig von ihm dachte , er . der nicht besser
war . . . Ricardo TorreS « ing sehr schnell zu
dem Laden . . . mit der rechten Hand hob er
blitzschnell das Taschentuch mit dem Stein in
die Jackentasche . . . der Alte würde ihm sicher
die Tür össnen . . . er würde sie schließen . . .
und . . .

Ricardo Torre » stand vor dem ^ »den . Er
drückte die Klinke hinunter , » ie gab nach —
die Tür war aus » trotz d «r späten stunde

ifto: tfc «una
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Eigenschöpfungen
der Filmkamera

Von Hans -Hubert Gensert
Die Kamera ist das Instrument , öas dem

ftilm jene eigene Note aufzupräaen vermaa .
die diesen Zelluloidstreifen als Grundlage zu
einem Kunstwerk von allen anderen kllnstleri -
schen Aeuherunaen am stärksten abhebt . Die
Kamera und ihre Möglichkeiten gehören aber
nicht allein dem Kameramann , sondern minde -
stens -in ebenso starkem Matze dem verantwor¬
tungsbewußten Regisseur . Und es ist eine der
Hauptaufgaben des künstlerisch aufgeschlossenen
Filmschaffenden , die Verwandlungsfäbiakeit
der Kamera überall da zu erkennen und ein-
zusetzen, wo in ihnen dramaturgische Kräfte ae-
bannt sind .

Die Zeit der Experimente im Spielfilm ist
für Deutschland freilich vorbei , weil man ein
zu starkes künstlerisches und wirtschaftliches
Gewissen hat . um einen so großen Komplex wie
t>en Spielfilm durch einen mißglückten Versuch
zu entwerten . Auch ist die Zeit , die man für die
Ausprobung bestimmter Experimente im Spiel -
film brauchte , nicht vorhanden oder wird im
Kriege mit Recht als unangebracht eingespart .

Anders liegen die Verhältnisse beim Kul -
t u r f i l m . Der Kulturfilmschaffende hat . schon
weil er meist Gestalter des Drehbuches und
Regisseur in einer Person ist . viel mehr innere
Ruhe , sich die Kamera und alle durch sie mög-
lichen Effekte genau anzusehen und wird auch
äu einem solchen Vorgehen durch seinen Stoff
oft gezwungen . Kultnrfilme leben nämlich ,
wenn es sich nicht um rein wissenschaftliche
^ ilme handelt , die schon vom Inhalt her inter -
essant sind , allein von der Ausgewogenheit ihrer
inneren Form , zumal sie bei einer Ablaufzeit
von kaum mehr als IS Minuten ihren Stoff
erschöpfen müssen.

Eine ganze Reihe deutscher Kulturfilme der
letzten Zeit zeigt jedenfalls , da« der Kultur -
Filmschaffende gern auf Kameraexperimente
ausgeht und sie zu einem überwiegenden Teil
mit grotzem Erfolg einsetzt.

Die eigenschöpferischen Effekte der Kamera
find dabei im grotzen und ganzen relativ ae-
ring . Trotzdem gehört es immer noch in das
Gebiet des Pioniertums , sie auch wirklich alle
anzuwenden . Dem Photographen ist die Tat -
fache , datz man weich oder hart photographieren
kann , sehr geläufig . Dem Filmschaffenden muß
man sie hin und wieöer erst ins Gedächtnis
zurückrufen ! und es ist schon ein Ereignis ,
wenn man in einem Hilm wie dem Ufa -Kultur -
film „Dämmerung über dem Teufelsmoor "
von Wolf Hart sieht. Satz allein von der photo -
graphischen Behandlung einer Landschaft der
Stil eines Hilmes bestimmt werden kann.

Auch das Phänomen des Zeitraffers .
Hen der Hilm schon seit seinen Anfängen kennt ,
ist bisher selten künstlerisch angewandt wor -
den . Ein Beispiel dafür , welche erstaunliche
Wirkung man damit erzielen kann , ist Riklis
Ufa -Kulturfilm „Wolkensviele "

. in dem das
fließen einer Nebelmasse über einem Hoch -
gebirgstal allein durch den Zeitraffer zum un -
auslöfchlichen Erlebnis wird .

Eine weitere Möglichkeit der Kamera ist öas
scharfe und unscharfe Photographieren . Wir

hatten Gelegenheit , in Proben des kurz vor
der Fertigstellung stehenden Ufa -Kulturfilms
Seggelkes „Die Kunst der Maske " die höchst
eindrucksvolle Wirkung einer Einstellung zu
beobachten , die von der Tatsache lebt , daß man
einen Gegenstand anfangs unscharf aufnehmen
kann , um ihn allmählich in der ganzen Schärfe
und Genauigkeit dem Beschauer vorzusührxn .
Dieser Kunstgriff erwirkte einen Eindruck , der
sozusagen den ganzen Schasfensprozeh . der bei
der Entstehung des Objektes nötig war . auf
kürzesten Termin im Symbol zusammenpreßt .

Der vierte und letzte Grundfaktor , den die
Kamera dem künstlerisch schaffenden ^ ilmreais -
seur bietet , ist die uns allen bekannte Zeit -
l u p e. Sie ist unseres Wissens im Spielfilm
bisher kaum oder gar nicht angewandt worden .
Trotzdem sieht man aus bestimmten Erfchei-
nungsformen des Zeichenfilms , daß sich auch
ihre Ausdrucksformen voll in öas künstlerische

Bild eines dramatischen Ablaufs einbauen las-
sen. Alle für das menschliche Auge zu schnellen
Bewegungen , so etwa das fliegen oder das
Schwimmen , werden im Zeichenfilm notge -
drungen verlangsamt und für das Auge zurecht
gemacht. Dasselbe ließe sich gewiß auch für den
in der Natur oder im Atelier photographierten
Spielfilm erreichen .

So hab- n öltfe Kulturfilmschaffenden durch
ihre Experimente neue künstlerische Po :enzen
entwickelt , die — nun im Spielfilm anae -
wandt - aus dem Gebiet des Erverimenne -
rens herauswachsen würden . Es ist deshalb
besonders erfreulich , daß das deutsche Kultur -
silmschass -n sich gegenwärtig in breitester Oes -
fentlich^elt wie in Fachkreisen so grotzen In ^er-
esses erfreut , daß wir glauben dürfen , die Er -
rungenfchaften des deutschen Kulturfilmes
würden auch den Spielfilm in allernächster Zeit
künstlerisch befruchten .

Die Pistole Rinaldinis
Selbst alte StoßtrnppmSnner werden blaß — Von Kriegsberichter Helmut GrBmmer

PK . Das haben wir so an uns : Wenn auf
dem Balkan ein Banditendorf „gesäubert " ist,
wie es in der Fachsprache so vornehm heißt ,
dann kehren wir erst richtig aus . Durch die
Türen geht es , und wenn das nicht geht , geht
es durch die Füllungen .

Dabei fand Hans die Pistole . Sie lag in
einer Stube , die in wilder Flucht geräumt
war . zwischen aufgewühlten Papieren . Ganz
drohend sah sie aus , nicht nur , weil sie obenauf
lag , sondern überhaupt . Groß und breit war
sie. Bor dem Abzugshahn hing ein sonder -
bares unbewegliches Ding , und hinten waren
Hähne , die aussahen wie kleine Vorschlag -
Hämmer.

„Vorsicht !" sagte Hans , „Vorsicht !" und faßte
öas Ding mit spitzen Fingern an - Die Käme -
raden ringsum können mit dem Maschinenge -
wehr umgehen wie Mutter mit dem Kochtopf.
Sie tragen die modernen Pistolen wie feine
Herren den Schlips . Aber — verdammt — so
ein Ding da, das aussieht , als habe Rinaldini
schon damit den Leuten die Groschen aus dem
Sack gelockt — so ein Ding wie eine Wanne —
nä , nä !

„Halt weg, halt weg !" schrien sie und gingen
in Kniebeuge . Hans hielt weg. Hans hielt
den Lauf gegen die Decke und eilte hinaus .
Hans sah sich hilfesuchend um , und da ringsum
Landser waren , wagte er nicht zu schießen.

Zum Glück kam einer vom Kompanietrupp
vorbei . „Da — da !" rief Hans und fuchtelte
mit dem Schießeisen in der Luft umher , „eine
Beutepistole !"

Der Mann vom Kompanietrupp schrie : „Bist
du verrückt ? !" und ging in Deckung . Zwar
knallte es an allen Enden — das störte ihn
nicht — aber iieses Ungeheuer von einer Pi¬
stole, die in keinem Rewert steht — um Him -
melsmillen ! „Bring sie zum Bataillon !" hörte
Hans moch. Der Mann vom Kompanietrupp
war verschwunden .

Hans stand allein im weiten Rund . Er hielt
die Pistole nach unten , schräg ab vom Körper
— man kann nie wissen. Da kam ein Wagen
vom Bataillon .

,Zalt ! Halt !" schrie Hans und reckte die Pi -
stole empor , als wolle er Leuchtzeichen geben.
„Halt - halt !"

Der Wagen bremste kurz . Ein Leutnant
machte ein unwirsches Gesicht .

„Was ist denn los ?"
„Herr Leu — Herr Leutnant, " stotterte Hans ,

„hier ist eine Beutepistole fürs Bataillon ."
Der Leutnant griff nach dem Mordeifen .

Hans fiel ein Stein vom Herzen - „Sie meinen
fürs Museum !" Der Leutnant hielt den Lauf
gen Himmel und drückte ab.

Da sperrte Hans Mund — und Nasenlöcher
auf . Es knallte nicht, es zischte nicht, es platzte
nicht.

Die Pistole war nicht geladen . Es war auch
keine Patrone drin . Der Abzugshahn war ein-
gerostet .

Der Leutnant schenkte sie Hans als An-
denken.

Hans nahm Haltung an . Die Pistole alber
verwahrt er seither als teures Andenken . Und
wenn ihr ihn einmal trefft , wird er sie euch
stolz zeigen und ganz lässig „selbst erbeutet "
sagen.

Und dann müßt ihr „Donnerwetter " staunen .

Was bringt der Rundfunk ?
RcichSvrogramm :

7.30— 7 45 Eine physikalische Betrachtung zum
Hören und Behalten . Induktion und
^ ahrrad - Dvnamo

12.35— 12.45 Der Bericht zur Lage
14 .15— 15 .00 Klingende Kurzweil von der Kapelle

Erich Berschel
1.130 —16 .00 Soltstenmustk
16.00—17.00 Aus Over und Konzert
17.15—18.30 Die . Hamburger UnterhaltungS - und

Tanzkapelle Jan Hoffmann spielt
18.30- 19 .00 Der Zeittpiegel
1S .15 - 1S .30 ffrontberichfe
1S .4S- 20.00 Dr . Goebbels -Auffatz : . .Unier Boll '
20.15—22 .00 Gastspiel des Theaters des Volkes ,

Berlin , mit der Operette „Wie einst im
Mai -

Drutschlandfendcr :
17.15—I8.SÖ Orchester- und Kammermusik von Hän¬

del , Beethoven , Brahms u a .
20 .16—21 .00 Solistensendung zum 75. Todestag

Carl Loewes
21.00—22 .00 Abendkonzert : Lortzing , Grtea , Nico ,

loi . LiSzt li . a .

Tierfabeln nach Aesop
Der Frosch und die Maus

Eine Maus wäre gern über einen Teich ge -
langt , wußte jedoch nicht wie , und bat daher
einen Frosch um Hilfe und Rat . Der Frosch
war ein Schalk und sprach zur Maus : „Binde
dein Bein an meinen Futz , so will ich Ichwim-
men und dich hinüberziehen !" Als sie aber
aufs Wasser kamen , tauchte der Frosch einfach
unter und wollte die Maus ertränken . Diese
wehrte sich ans Leibeskräften und erregte da-
durch die Aufmerksamkeit eines Raubvogels ,
der schleunigst herbeiflog , beide Tiere aus dem
Wasser zog und verschlang .

Oer Doktor im roten Barett
Ein Fuchs , ein Esel und ein Löwe jagten

miteinander und fingen einen Hirsch. Da hieß
der König der Tiere den Esel öas Wildbret
teilen . Der Esel schnitt es in drei ganz gleiche
Stücke . Darüber geriet der Löwe in großen
Zorn und ritz dem Esel die Haut über den
Kopf , daß er blutrünstig dastand , und ließ dar -
nach den Fuchs die Beute erneut teilen . Der
Fuchs warf die drei Stücke wieder zusammen
und gab sie dem Löwen ganz allein . Der wun -
derte sich darüber und sprach: „Wer hat dich
gelehrt , so gerecht zu teilen ?" Daraufhin zeigte
der Fuchs auf den Esel und erwiderte : „Der
Doktor da im roten Barett ."

Oer genormte Regenschirm
In Tokio haben die Behörden einen Sonder -

ausschuß . zur Normung des Regenschirms ein-
gesetzt , da man es im Zuge der Rationali -
sierung der Wirtschaft mit Recht für überflüssig
hält , datz es in Japan über IM verschiedene
Sorten von Schirmen gibt . Die Schirmindustrie
wird künftig von Amts wegen angehalten , nur
noch eine beschränkte Anzahl von verschiedenen
Schirmtypen herzustellen . Es werden in Zu -
kunst nur noch 14 verschiedene Schirmgrößen
in den Handel kommen.

Urwüchsige Antwort
Bei einem nicht sehr geschickten ausländischen

Gesandten in Paris waren einst einige Damen
zu Gast . Der Gastgeber traktierte sie bei der
Tafel mit Konfekt. Einer Dame aber über -
reichte er noch einmal soviel wie den anderen .
Diese war darauf sehr stolz und ließ schließlich ,
um damit gleichzeitig die andern zu ärgern ,
durch den Dolmetscher fragen , warum er sie be - '
vorzuge .

„Weil Ihr Mund "
, ließ ihr der urwüchsige

Gesandte übersetzen , „noch einmal so groß ist
wie der der übrigen ."

Das beste Wort
Ein König forderte einst einen Gelehrten ,

der als sehr weise galt , im Scherz auf , er
solle einmal das wertvollste Wort aufschreiben ,
das es in irgendeiner Sprache gebe.

Fest und bedächtig schrieb der Gelehrte .
„Maß ".

JmStadttheater Freiverg lSachsen )
gelangte mit großem Erfolg ein in durchaus
neuen Bahnen wandelndes Tanzspiel „Der
Traum der Pierrette " nach einer Idee von
Jolan Demetrovits für die Bühne eingerichtet
und komponiert von Ernst Hans Richter zur
Uraufführung .

Mit Kurt Heincke und Erna Weber
Hallenradsport i» Pforzheim und Karlsruhe
Zwei große Hallenradsport -Veranstaltungen

führt der Sportgau Baden am Samstag in
Pforzheim und am Sonntag in Karlsruhe
durch. Die Besetzung ist erstklassig, so daß mit
Recht von einem ,^ est der Meister " gesprochen
werden kann . Im Kunstsahren wird man den
deutschen Meister Kurt Heincke (Kriegs -
marine ) und die Reichssiegerin Erna Weber
sDarmstadt ) sehen, ferner die badische Meisterin
Regina Koniezny Mannheim ) und die
Franksurterinnen Braun/Peters , die auch zu-
sammen mit den Geschw. Weber und dem
Mannheimer Paar Koniezny/Achtstätter das
Radpolo -Turnier bestreiten . Schöne Kämpfe
wird es auch im Zweier -Radball geben , wo die
Konstanzer Stöckle/Madella erneut auf die
Straßburger Ferrand/Doell treffen . Hinzu
kommt noch die Pforzheimer Mannschaft
Grimm/Schweizer . Im Gruppenfahren werden
RV . Straßburg - Kronenburg und RSG . Offen -
bürg zu sehen sein.

Bann 725 Buchen Eruppenmeister
In der Spielrunde um die gebietsbeste Futz-

ball -Bannauswahl konnte der Bann 725
Buchen gegen den Bann 404 Mosbach in sei¬
nem letzten Spiel ein 2 :2-Unentschieden her -
ausholen und somit die Meisterschaft der
Gruppe I erringen . Sek.

Badische Sportnotizen
Kreisvergleichskamps der Schwerathleten

Am kommenden Sonntag wird in Bruchsal
ein Lehrgang für aktive Ringer mit abfchlie-
tzenden Prüfungskämpfen durchgeführt . Nach
einem Vergleichskampf der Banne 109, 172, 171,
110 und 406 folgt der Kreisvergleichskampf
Mannheim gegen Karlsruhe . Als Mannschaf -
ten sind hierzu vorgesehen : Mannheim :
Vantam : Allraun oder Spatz , Feudenheim , Fe -
der : Wunsch, Mannheim , Leicht : Weick , Brühl ,
Welter : Eppel , Ketsch , Mittel : Heid , Ziegel -
hausen , Halbschwer : Riedel , Sandhosen und
Schwer : Weber , Mannheim , Karlsruhe :
Kurzenhäuser . Wiesental , Füll , Karlsruhe ,
Natzner , Bruchsal , Hiller , Bruchsal , Brotz
( Wehrmacht ) , Pforzheim . Schneider Jos ., Bruch -
fal und Meier Edmund (Wehrmacht ) , Wiesen -
tal . Der Hauptkampf der Ringer beginnt um
IS Uhr . — Die Meisterschaften der Kreise 4 , ö
und S werden ebenfalls in Bruchsal und zwar
am 4. Juni durchgeführt .

Ehrung für die Ganfrauenwarti » des NSRL .
Die Turngemeinde 78 Heidelberg gedachte

in einer schlichten Gedenkstunde der Gaufrauen -
wartin Margarethe Watzmannsdorff und
pflanzte in der TG .-Kampfstätte zum Gedächt-
nis der Verstorbenen eine Erinnerungseiche .
Die Gausrauenwärtin gehörte über zwei Jahr »
zehnte dem Führerstab der Turngemeinde an.

Tagung nnd Waldlauf der Leichtathleten
Die Tagung der badischen Leichtathletikfach-

warte findet vormittags und die Badische Wald «
laufmeisterschasteu nachmittags 14 .30 Uhr be-
ginnend am kommenden Sonntag in Karlsruhe
statt . L. Sch

Familien - Anzeigen
(jebürten
Y Gudrun . Wir freuen uns über die Oe -
burt uns . 1. Kinde «. Elisabeth Bertsch ,
geb .Heß , z .Z . Priv .-Abt .Prof .Dr .Lin/eu -
meier , Bruno Bertsch , z . Z . Ob ' tn . bei
der Wehrm . Khe ., Bannwaldalle « 44.

Y Rainer . Wir freuen un* mit Werner
über ein Bübchen . Hedi Schipdler , z .Z .
Priv .-Kl . Dr . Ihm , Bert Schindler , z .Z .
Ltn . u. Staffel -Kap . b . d . Luftwaffe .
Khe ., Kanonierstr . 24, 17. April 1Q44.

Verlobungen
Ihre Verlobung geben bekannt : Anne¬

liese Armbruster , Rastatt , Ostmarksfr .
41 , Josef Poeter , Flamersheim , Kloster -
straß c 112, z . Z . Wehrm . 16. 4. 1944.

Wir haben uns verlobt : Hella Seher -
doner , Lehrer n, Eibismld , Kurt Wy -
socki , ff -Unterscharführer , Bruchsal —
Ostern 1944.

Als Verlobte grüßen : Sofie Trtick , Mi '
chelibach i. Murgt . , Uffz . Franz Küpfe -
rer , z . Z . i. Osten , Ulm i. Rencht . 4. 44 .

Vermählungen
Ihre Vermählung beehren sich anzuzei¬
gen : Paul Lessle , Khe .-Rintheim , z. Z .
Fahnenj .-Feldw . im San .-Korps , Anne¬
marie Lessle , gefo.Grogro , Zweibrücke *

Ihre am 17. 4. stattgef . Vermählung
geben bekannt : Anton Horn u. Frau
Klara , geb . Schumacher . Karlsruhe ,
Rheinstrafte 15.

Danksagungen
Für die uns anläßl . um . Verlobung erw .
Aufmerksamkeiten danken wir , auch im
Namen unserer Eltern , recht herzlich .
Lotte -Lore Schulz , Dipl .-Ing . Karl -Heinz
Klemm , Gernsbach -Scheuern . Ostern 44.

Wir danken recht herzl . für die uns
anläßl . uns . Vermählung erw . Aufmerk¬
sam ^ . Willy Liebe !, Oberfeldw . i. W ..
u. Frau Trudel , geb . Kuth , Karlsruhe ,
Schützenstraße 36 .

Hart u . schwer traf uns die
Nachricht , daß unser lieber ,
einziger Sohn , Bruder , Enkel ,

Nette und Vetter , Unteroffizier
Günter Kappler

Bordfunker , Inh . d. EK . 2, im Alter
von 22 Jahren gefallen ist . In Be¬
geistertem Einsatz gab er sein jung .
Leben für seine geliebte Heimat .
Karlsruhe , Wattkopfstr . 10, 20 . 4. 44.

In tiefer Trauer : Die Eltern : Karl
Kappler u . Frau Emilie , geb . G5 -
ring ; die . Schwester : Anita ; die
Großeltern : Karl Kappler u . Frau ,
, .Zum Rößle "

, Ittersbach , und alle
Anverwandten .

Trauerfeier : Freitag , 21 . 4.. vorm .
10.30 Ubr , Karlsruher Ehrenfriedhof .

Statt einem frohen Wieder ?eh .
erhielten wir die tieftraurige
Nachricht , daß mein Ib ., un -

vergeßl . , innigstgeliebt . Maiin , der .
treusorg . Vater seines Kindes Karl /
unser Ib . Sohn , Bruder , Schwieger¬
sohn , Schwager und Onkel , Pionier

Benjamin Hetz
am 26. 12. 43 im Alter von 25 J .
den Heldentod gestorben ist .
Freistett , 18. April 1944.

In tiefem Leid : Frau Erna Hetz
geb . Schütt ; Familie Benj . Hetz 7;
Fam . Wilb . Schütt u . alle Angeh .

Trauerfeier : Sonntag , den 23 . April ,
nachmittags x/*4 Uhr , in Freistett .

Nach bangem Warten erhielt ,
wir d . unfaßb . , traurige Nach¬
richt vom Heldentod meines

Ib ., unvergeßl . Mannes u. Vaters ,
m . Ib . Sohnes , uns . guten Bruders ,
Schwagers und Onkels

Mathlas Kraus
Gefr . i. e. Reiter -Schwadron . Er
gab sein hof<fnungsv ., jung . Leben ,
im Alter von 34 J . , für seine über
alles geliebte Heimat . .Fern von s
Lieben ruht er auf einem Helden -
friedhof im Osten . Er folgte seinen
zwei Brüdern nach kurzer Zeit im
Heldentode nach .
Oberbühlertal und Wolfshügel , den*19. April 1944.

In unsagb . Schmerz : Frau Frieda
Kraus , geb . Welle , u . Kind Fried¬
hilde ; die Mutter : Berta Kraus ,
Witwe , und alle Anverwandten .

Die Trauerfeier des gefallenen Uffz .
Friedrich Giesinger findet Sonntag ,
23 . April , nachm . 2 Uhr , in der ev .
Kirche in Söllingen statt .

Die Trauerfeier für Feldw . Arthur
Ruf kann nidrt in Neureut am So .,
23 . 4., stattfinden . Näher , wird be¬
kannt gegeben . Frau Lotte Ruf .

Kurz nach seinem Urlaub traf
IJBÖS uns die schmerz !. , unfaßbare
^ 8 * ^ Nachr . , daß nach Gottes hl .
Willen m . jüngst . , innigstgel . , un¬
vergeßl . Sohn , un5er lieber Bruder .
Schwager , Enkel , Neffe und Onkel

Hans Meinzer
Uffz .-Anw . , im blüh . Alter v. 23 J .
bei d . schwer . Kämpfen i. Osten als
Gruppenführer am 25. 3. 1944 für
Führer , Volk u . Vaterland auf dem
Felde d . Ehre gefallen ist . Er folgte
nach 2 Monaten seinem um 1 Jahr
älteren , lieben Bruder Kurt .
Karlsruhe , Herrenstr . 38 , 20 . 4 44.

In tiefer Trauer : Die Mutter : Ida
Meinzer ; die Geschwister : Feld¬
webel Emil Meinzer u. Frau Grete
Schauer , geb . Meinzer , u . Uffz .
Albert Schauer , z . Z . in Italien .

Nach langem schwerem Leiden ver¬
schied heute nacht uns . Ib . Mutter ,
Schwiegermutter , Großmutter , Ur -
mutter , Schwester , Schwägerin und
Tante , Frau

Anna Schiagenhof
Wwe . , geb . Kropf , im Alter von
nahezu 69 Jahren .
Khe .-Durlach , Pfinzstr . 131.

Die trauernden Hinterbliebenen
Beerdigung : Sam . tag , 22. April , auf
dem Friedhof Durlach .

Nach einem arbeitsr . Leben u. kur¬
zer Krankheit verschied heute nach¬
mittag uns . herzen g. Vater , Schwie¬
gervater u. Großvater , Seilermeister

Karl Jüllig
im Alter von 71 J . . wolilvorbereitet .
Baden -Baden , 19. April 1944.
Stefanienstraße 25.

In tiefer Trauer : Margarete Jüllig ,
geb . Seybold ; Karl Jüllig ; Gottl .
Seybold , z. Z Wehrm . ; Margrit
Jüllig , geb . Engel , u . 1 Enkelkind .

Beerd .g . : Freitag , 21. April , 15.15
Uhr , von der Friedhofkapelle aus .
Seelenamt : Samstag , 22. April 1944.
81/« Uhr , Stiftskirche .

Nach Gottes hl . Willen ist gestern
abend mein Ib ., gut . Mann , unser
herzensguter Vater , SchWiegervater ,
Bruder , Schwager und Onkel

Otto Restel
nach schwerem Leiden , wohlvorbe¬
reitet , im Alter von nahezu 61 J . in
die ewige Heimat abgerufen worden .
Büh ! Kappelwindeck , 20 . April 1944.

In tiefem Schmerz : Frau Zizilie
Restel , geb . Seifried ; Anton Klst ,
Obergefr . . z . Z . i, Osten , u . Frau
Anna , geb . Restel ; Liesel Reatel
und Anverwandte .

Beerdigung : Samstag , 22. 4. , 9.45
Uhr , vom Trauerhaus « am .

Gott dem Allmächtigen hat es ge¬
fallen , meinen Heben , guten Mann ,
Vater , Großvater u . Schwiegervater

Theodor Hofmann
im Alter von 71 I. plötzlich u. un¬
erwartet in die Ewigkeit zu rufen .
Karlsruhe , Wilhelmstr . 7, II .

In tiefem Schmerz : Katharina Hof¬
mann , geb . Böhm ; Familie Ludwig
Hofmann ; Fam ' lie Emil Hofmann .
Klingen ; Familie Karl Mauer ;
Familie Albrecht Axtmann ; Ge -
schwist . Franziska Hofmann , Theo¬
dor u . Franz Hofmann , u . Enkelkd .

Beerdigung : 24. 4. 44, 9 .30 Uhr .

Nach Gottes hl . Willen verschied am
15. April infolge Herzschwäche m.
Ib. Frau , die gute Mutter ihres
heißgeliebt . Kindes , unsere Tochter ,
Schwiegertochter , Schwester , Schwä¬
gerin und Tante , Frau

Hilde Born
geb . Werner , im Alter v. fa«t 27 J .
Rußheim , 20 . April 1944.

In tiefer Trauer : Franz Born , i .
Z . Wehrm . , u Kind Heinz -Günter ;
Familie Friedrich Wilh . Werner ;
Fam . Oskar Schäfer , Markdorf/B . ;
Fam . Wilhelm Born , Dinslaken
(Niederrhein ) ; Fam . Willi Born ,
Dinslaken (Niederrh . ) ; Charlotte
Born , Witzenhausen/Werra ; Fam
Carl Geiger , Karlsruhe .

Die Beerdigung hat bereits stattge¬
funden u . sagen allen Verw . u. Be-
kannten für die herzliche Teilnahme
innigen Dank .

Nach ein . arbeitsr . Leben verschied
am Dienstag , 19. 4., nach langer ,
schwerer Krankheit mein lb . Mann ,
unser treusorg . Vater , Schwieger¬
vater , Großvater , Bruder u. Onkel

Benedikt Reis
im Alter von 63V» Jahren .
Forbach , den 20. April 1944.

In tiefem Schmerz : Emma Reis ,
geb . Wunsch ; Hans Getrost mit
Frau Helene , geb . Reis ; Leo Reis
mit Frau u. Sohn Helmut ; Ober -

gefr
. Josef Reis ; ^ -Hauptscharf .

enedikt Reis ; fj ->Oberscharf . An¬
ton Reis ; Gefr . Fritz Reis ; Gefr .
Ludw . Reis ; Matr . Valentin Reis .

Beerdigung : 23 . 4. 44, 17 Uhr , vom
Trauerhaus Ad .-Hitler -Str . 58 aus .

Amtliehe
Bekanntmachungen

Unser Ib ., treuer , unvergeßl . Bru¬
der , Onkel und Schwager

Adolf Schimpf
ist heute früh im Alter von nahezu
70 J . für immer von uns gegangen .
Gernsbach , Karlsruhe , Mannheim ,
19. April 1944.

In tiefem Leid : Elisabeth v. Baer
geb . Schimpf ; Emma Räpnle Wwe .
geb . Schimpf ; Frieda Glaser geb .
Schimpf und alle Anverwandten .

Beisetzung in Gernsbach : Samstag ,
22 . 4. . 15.30 Uhr , von der evange !.
Kirche aus .

Unseren Verwandten , Freunden und
Bekannten teilen wir mit , daß uns .
Ib ., treubesorgte Mutter , Großmut¬
ter und Schwiegermutter

Amalia Basler
geb . Lepold , Inh . des silb . Mutter¬
kreuzes , heute im Alter von 921/« J .
für immer von uns ging .
Ottenhofen , 19. April 1944.

In tiefer Trauer : Karl Basler u.
Ehefrau ; Sofie Basler ; Marie Späth
geb . Basler u. Ehemann u. Enkel¬
kind Helga .

Beerdigung in Ottenhöfen am Sams¬
tag , 22. April , 9 .30 Uhr .

Nach langem , schwerem Leiden ist
meine Ib . Frau , Mutter , Schwester ,
Schwägerin und Tante

Amalie Bettenhausen
geb . Knappschneider , im Alter von
56 J . am 13. April 1944 sanft ent¬
schlafen . Wir haben sie in aller
Stille in Eltville zur letzten Rühe
gebettet .
Frankfurt/M . , Khe .-Durlach , 19.4 .44.

In tiefer Trauer : Ludwig Betten -
hausen ; Meta Bettenhausen ; Ge¬
schwister Knappschneider .

Für die viel . Bew . herzl . Anteiln .
an dem Heldentod m. innigstgeliebt .
Mannes , Oöergefr . Willi Ziegelmaier ,
sagen wir uns . berzl . Dank . Trauer »
gottead . So ., 23 . 4. 44 , 10 Uhr , in
Rintheim . Frau Hanna Ziegelnaier ,
uebst Tochter Dorfs « . alle Angeh .

Karlsruhe . Fischverteilung » Es werd
verteilt Je Person et >*ra 250 g Mari¬
naden und rwar

am Samstag 22. 4.)
Ernst , Gg .-Frledrich -Str . 52, 521—580
Oelsen . Od .-Hitler -Str . 36. 1866—2040
Pfeffer le -Gr . , Erbpr .-Str ., 2996—5750
Haas , Hlrschstr . ZI. 31-96- 5970
Wübelt , Markthalle , 926 -1025
Kissel , Kalserstr . 150. 3056—3810
Lauser , Ostendorfplatz 4, 511—570
Lehmann , Goethestf 25a , 776—840
Nordsee , Kalserstr . 133, 7521—8360
Pfannkuch Fll . Rhelnstr ., 856—869
Pfannkuch . Fll . Weitzienstr . . 1—790
Pfefferle , Kaiserallee 51, 1456—1615
Ratze !, Markthalle , 946—1035
Scha -af , Boeckh »| r . 14, 946—1165
Schindele , Kalserstr . 207, 4096— 4540
Schmitt Bernhardstr . 11 576—630
Schöffler , Ad .-Hltler -Str . 72, 731—805
Union , V. Kaufst . , Kaise rstr . . 521—575
Gebr . Walter . Rhein »tr . 69, 706—760
Winter , Markthalle . 886 - 975
Pfefferle , Dammerstock , fckmtag ,
(24. April ) 861—945 .
Die au -fgeruf . Verbraucher sind ver¬
pflichtet , die Hsche pünktl . abzuh ..
d« sonst der Anspruch verfällt . Ge¬
fäße bzw . Papier mitbringen . Khe .,
20. 4. 44. Der Oberbgm . d . Ldhptst
Karlifhe , Ern &hron -gsamt , Abt . B.

Bekanntmachung der Rundfunkver¬
mittlung Karlsruhe . Es wurde von
uns in letzter Zeit In runehmendem
Maße festgestellt , daß sich Volks¬
genossen unberechtigt an die Ver
tellerleitongen der Riwidfunkvermitt -
l'ung angeschlossen haben . Durch
diese unsach -g ^ m . u . "nberecht . An
Schlüsse entstehen empflndl . Stö¬
rungen bei der Uebertragung des
niederfrequenten Drahtfunks fO'
Rundfunkhörer , Schulen u . Behörd .
Wir weisen auch an dieser Stelle
ausdrücklich darauf hin , daß jeder
eigenmächtig vorgenomm . Anschluß
an unser Verteilernetz strafbar ist .
(Sachbeschädigung , Schädig , fremd
Interessen u . Stromdiebstahl .) Die
wiederholt vorgebr . Entschuldigung ,
es sei angenommen worden , daß
es sich um eine alte Telefonleitg .
handle , kam in Zukunft In keinem
Falle mehr vorgebracht werden ,
wenn unsere Kontrollbeamten un -
berecht . Anschlüsse festseilen . Es
Ist Pflicht eines Jeden Volksgenoss .,
um Schädigungen d . Allgemeinheit
xu vermeiden , sich vorher genau
ru ver lässigen , um was für eine
Freileitung es sich handelt , wenn
er beabsichtigt , sich an einer sol¬
chen Leitung zu schaff , zu machen .
Khe ., 15.4.44. Rund ^ nkvermittl . Khe .

Rastatt . Die neuen Lebensmittelkart ,
u. Raucherkarten werd . am 22. April
zugestellt . Ich ersuche dafür zu
sorgen , daß In dieser Zelt eine
empfar >gst >« r. Person zu Hau »e Ist .
Selbstversorger u . MIHtärpers . . die
Selbstvers , find , werd . Ihre Lebens¬
mittelkarten am 27. April erhallen .
Dtr Bürgermeister

Bruchsal . Die Auagabe der Lebens
mittel - u. Raucherkarten für die 62.
Zutellungsp . v . 1. bis 28. Mai er¬
folgt an die Einwohner von Bruch¬
sal mit Ausnahme der Selbstvers ,
am Freit , 21 April , 8—12V» u . von
14— 19 Uhr . Hühnerhalter , die sonst
keine Selbstversorger sind , können
Ihre Karten ebenfalls am Freitag in
Empfang nehmen . Selbstversorger
für Mehl , Brot , Fleisch . Fett , Milch
u . Qel erhalten ihre Karten am Sa .
22. April , von 8— 12 Uhr .
Milch - u . Nährmittelzusatzkarten für
Kranke usw . werd . nächste Woche
24.—29. April wie folgt ausgegeben
Mo ., von 8^—12 Uhr nur werd . u
still . Witter , Di . von 14— 17 U. Buch¬
staben A bis mit E, Mi . v . 8—12 U
Buchst . F bis mit Z Do . von 8— 12 U
Buchst . K bis mit N; Freit , v . 14—17
Uhr Buchst . O bis mit St , Sa . von
8— 12 Uhr Buchst . T bis mit Z. Zeit
u Reihenfolge muß im Interesse all .
Beteiligten unter allen Umständen
eingehalten werden .
Die Lebensmittelk , welche nur an
Erwachsene ausgeh . werden , sind
beim Empfang sofort ru zahlen u .
auf Ihre Vollständigkeit zu prüfen ,
da Reklamationen nach Verlassen
der Ausgabestelle unter kein . Um
ständen mehr berücks . werden kön¬
nen . Wer wenig Zelt hat , holt die
Ihm -zustehend . Lebensmittel karten
zweckmäßig in den frühen Morgen -
stund . Der Umtausch v . Lebensmit¬
telmarken In Reisemarken kann ers *
ab Mo ., 24. April , erfolgen .
Die Verbraucher erhalt , in der 62.
Versörgungsp . an Stelle von Butter¬
schmalz sowohl auf die Bestellsch
wie auf die Kleinabschnitte im Ver¬
hältnis von 80 :100 Fleischschmalz ,
also z . B. auf den Bestellschein üb
90 g Butterschmalz 112,5 g Fleisch -
schmalz . Die Bestellsch . v Butter
schmalz sind deshalb v . den Klein
Verteilern nicht anzunehmen
Die Bestellscheine der 62 . Zuteil .-
Periode mit Ausnahme Jener über
Butterschmalz müssen bis spätestens
29. April bei den In Betracht kom¬
menden Geschäften abgegeb wer¬
den . Wer seine Karten nicht währ ,
der oben festges . Zeit abholt , kann
sie erst ab Mi ., 26. April , erhalten
Anmeldungen werd . am 21. u . 22. 4.
nicht angen . An diesen bd . Tagen
können auch keine Bezugscheine f
Spinnstoffe u Schuhwaren ausgest .
werden . Bruchsal , 19 April 1944
Kartenausgabestelle .

Offenburg . Ausgabe der Lebensmlt
telkarten am Sa ., 22. April , 13.30
bis 18.30 Uhr . Die Ausgabe erfolgt
Ortsgruppen weise In den auf den
Haushaltsausweisen näher bezelchn .
Lokalen u . rwar für die Bew . der
Ortsgr . Ost im Singsaal der Schil¬
lerschule , Ortsgr . Süd in der Mäd¬
chenschule . Ortsgr . Nord In der
Höh . Handelsschule (Baracke ) , Orts¬
gruppe West 'm Bürgersaal . für
Selbstversorger In der Kartenstelle .
Zuckerversorgung . In der 62 Zutel¬
lungsp . wird eine Reichszuckerkerte
ausgegeben , auf Grund deren die
Versorgungsber . verofl . sind , den
Zucker für die 63. u . 64 . Zuteilungs¬
periode in der Zeit v . 1.—28. Mai
zu beziehen .
Reisversorgung . Bei der Kartenaus¬
gabe sind die roten Nährmitteln
der 61. Versörgungsp . rw . Abstem¬
pelung des Ab sehn . 35, auf wel¬
chen der Reis bezogen werd . kann ,
vorzulegen . Un abgestempelte Ab ^
schnitte 55 werden nicht beliefert .
Die Verbr . haben die Bestellsch . 62
bis längstens 29 . April bei den ein -
schläg . Geschäften abzugeben . Der
Umtausch in Reisekarten ist von d .
Vorlage der Fahrkarte bzw . eines
Ausweises abhängig . Bei Todesfall !
sowie bei Eln-züg zur Wehrmacht
u . zum RAD . u . In Gern eins chaftsver -
pfleg . sind sä mtl . Lebensmittel ^ , an
die Kartenstelle zurückzubringen .
Offenburg . 19. 4. Der Oberbürgerm ,

Bühl . Regelung des Bezuges und der
Verteilung von Mangelgemüse . Für
die Gemeinden Achern , Bü>hi , Büh
fert 'al u . Ottenhöfen wird n-achsteh .
Regelg . über d . Bezug u . die Ver -
teilg . v . M'aogeJgemüse angeordr ». :
1. Der Verbraucher ist für den Be -
rüg von M-aogeigemüse an be¬
stimmte Kleinverteiler gebund . Zu
diesem Zwecke werden in d . oben¬
genannten Orten beim örW . Klein -
Verteiler Kundenlisten aufgestellt .
Die einzelnen Familien lassen sich
in den von Ihnen gewählten Ge¬
schäften ein -traig . Großverbraucher
(Hotels , Gasthäuser , Anstalten usw .)
reichen ihre Anträge beim örtlich .
Errvährungs « mt B (Kartenstelle ) ein
u . erhalten von dort einen Ausweis
über eine bestimmte Kopfzahl . Die
Ausweise fegen sie den von ihnen
zum Bezug gewählten Platz -Groß -
od . Klein Verteilern vor , die sie in
ihre Kund entäste aufnehmen Die
Kunden Msten enthalten somit die
Gesamtzahl der von einem Geschäft
zu versorgend . Personen . Die Ein
tragung ist auf dem Haushaltungs -
paß zu bestätigen . Der Haushal -
tungsp . ist bei d . Eintrag , vorzuleg
2. Der Kleinverteiler (Ladengesch
usw .) oder zugelassene Platzgroß *
Verteiler meldet dem ÖrW. Ernäh
rungs 'amt B unter Vorlage der Kun
denllste die von form zu versor
gende Kopfzahl . Der einzelne Ver¬
teiler darf nicht mehr Kunden an¬
nehmen , als es der Leistungsfähig¬
keit seines Geschäftes entspricht .
Die Höchstza «hl der Kunden kann im
EinzeifaN durch das Fmährungsamt
Abtei lg . A (Kreisbauernschaft ) Im

•Benehmen mit dem Gartenbau will -
schafts verband Baden festgesetzt
werden .
3. Die einzelnen Verteiler müssen
den Eingang von Gemüse insbes .
von Mangelgemüse dem örtt . Er-
nährungsamt B (Kartenstelle ) mel¬
den und im Benehmen mit diesem
wird die auf den Kopf u Woche
entfallende Menge festgesetzt . Erst
wenn die Kunden ihren Anteil ha¬
ben , kann mit einer neuen Zutei¬
lung begonnen werden .
4. Das örtl . Ernährung samt B hat
das Recht u die Pflicht , die Ver¬
teilung der Ware von den Klein -
Verteilern zu überwachen . Dabei Ist
selbstverständl , daß die Belege
über den Gemüseeing -aog vorzule¬
gen sind Die Zuteilung u . Ueber -
wachung der Erzeuger , Großvertei¬
ler und Platzgroß Verteiler erfolgt
durch des Ernährung samt Abtig A
oder deren Beauftragte .
5 Die Regelung erstreckt sich nur
auf Mangelgemüse . Was Mangel¬
gemüse ist , wird vom Errvährungs -
amt Ab flg . A im Einvernehmen mit
dem Ga -rterrbauwi rtsc haf ts verba nd
Baden von Fast! zu Fall geregelt .
6 . Die Eintragung bei den örtlichen
Klein Verteilern hat in der Zeit v .
15. bis 21. Apri 'l zu erfolgen
Die Vorlage der Kundenliste bei
dem örtl . Ernährungsamt B (Karten¬
stelle ) muß b . z . 25. 4 44 erf . sein
Das Ernährung samt — AbtHg . B

Gengenbach . Am Sa . . 22. 4 v . 12.30
bis 18 Uhr u . am So ., 23. 4. v . 7.30
bis 18 Uhr wird der Strom in Gen -
genbach abgestellt . Der Bürgerm

Lahr. Im Interesse der Seuchenbe
kämpfung wird die Schutzimpfung
der Schweine gegen Rotlauf wie
alljährlich auch in diesem 3allre
durchgeführt . Die Schutzimpfung Im
Gesamtgebiet der Stadt Lahr beg
am Samstag , 22., auf Grund der
Schweinezählungsliste vom 3. März .
Wer seit dieser Zeit noch Schweine
zugekauft hat , hat dies heute , Trei -
tag , 21., auf dem Rathaus , Zi . 19.
anzumelden . Spät . Anmeldg . kön¬
nen nicht berücksichtigt werden .
Lahr , 20. 4. 44 . Der Oberbürgermstr

Unterricht
Der Abendlehrgang , ,Fachzeichnen ,

Stufe I" für Berufstätige auf dem
Gebiete des aiIg . Maschinenbaues
beg . am 15. Mai . Anmeld , umgeh ,
an das Staatstechnlkjm Karlsruhe ,
Moltkestr . 9 . Geöffnet von 8—12 u .
von 15—18 Uhr .

Dame , Jüng . (Lehrerin bevorz .) mit
höh . Schulblld . u . Kenntnis im Kla -
vlerspiel , z . Ueberwach . der schu -
tischen Ausbild , eines 11J. Mädch .
In Villenhaushalt d . Weststadt ges .
a 62600 Führer Ve rlag Karlsruhe .

Nachhilfeunterricht in Engl . u . Rech¬
nen f . Schüler der Mittelschule ,
3 . Kl. , ges . C3 62575 Führ .-V. Khe .

Wer gibt Studentin (1. Senrvest .) Un
terrieht In Chemie , evtl . a . Bücher¬
ausleihe . Bevorz . Studentin älter
Semest . S 62549 Führer -Verl . Khe

Lahr. Schwarzw . „ Der zweite Schuß ".
Beginn Wo . 7.30, Sa . 5 .00 u . 7.30,
Sonntag ab 2.30 Uhr . * *

Wer erteilt Nachhilfestunden f . O'-
Schüler . 3 . Kl. , in Latein , Engl . u .
Mathemat . S RA 1000 F.-V. Rastatt .

Verloren - Gefunden
Ohrringanhänger m . Brill ., zwischen

Hauptpost u . Schlllsrstr . verl . AbZ .
geg . Bei . Kalserstr . 215, III . Khe .

D -Uhr, goid ., verl . zw . Hauptbahnh .
u . Karlstr . Da Andenken , bitte abg
E3 62562 Führer -Verlag KarIsruhe .

D.-Armbanduhr , 19. 4., Schlrmerstr —
Akademiestr . verl . AbZ . g . gt . Bei .
Khe .. Schlrmerstr . 6, III , od . Fundb

Elfenbeinhalskette , 6. 4 ., früh , N. Lan-
genmarckpl . od . Post verl . Abzug .
Khe ., Amalienstr . 35, Pforte .

Kleiderkarte mit Zusatzkarte 17. 4.
vom Ernährungsamt — Karlstr . verlor .
Abz . Fundb Khe . ge g . Belohnung .

Stofftasche m. Lebensm .-Ausw ., Kart ,
u . Geldb ., Lützow —Waldstr . verl .
Abg . g . Bei . Rüppurr . Lützowstr . 7.

Handtasche , br ., m. Inh ., Tel .-Häusch .
Albs . lieg . gebl . od . Weg Albs .—
Adterstr . verl . AbZ . Zähringerstr . 78.

2 Kopfkissen , neue , v . Oetigh . nach
Bischweier verl . Gute Bei . Emma
Wiek , Bischweier , Ad .-Hitierstr . 210.

Wagenplane Sa . 15. 4., 13 Uhr , Klo -
sterweg Khe . vel . Rückg . g . Bei .
Schorb , Khe ., Fasanengar ten .

Geldbeutel , Nähe Sasbach (SiedIg .)
gef . Abzuh . Sasbach . Kirchpl . 174.

Theater
Staatsth . 21. 4. , 18.00. 23. Fr. : Masken -

ball . 22. 4 ., 18.00 : Schloß e . d . Do -
nau . Gastsp . K. L. Diehl . — Kl. Th.
22. 4., 18.00 : Bunter Abend .

Offenburg . Gemüseversorgung . In d
Stadt Offenburg Ist die Gemüsever¬
sorgung nunmehr derart geregelt ,
daß ab Montag , 24. 4.. Gemüse nur
noch auf die Gemüsekarte abgege¬
ben werden darf . Die Gemüsekart ,
können ab sofort In demj . Gesch .
in Empfang genommen werden , bei
welchem sich der einzelne Verbr .
zum Gemüsebezug hat eintragen
lassen . Die Abgabe von Gemüse
aller Art ohne Vorlage der Ge
müsekarte Ist verboten . Bei Jede
Personenstandsverände run g (ZuTur
u . Wegzug ) ist die Gemüse karte
mit dem Haushaltsausweis bei der
Kartenstelle zw . Aendenuna vorzu¬
leg . Zede mlßtoräuchl . eigenmächt
Aenderung durch den Verbrauche ; ~ mD | . . . 7 7 . chwbzw . Kleinverteller Ist verboten u 5. 5. 7.15 . Z. achw . Panther
strafbar . Der Oberbürgermeister . 'GLORIA. 8o . l1 Jenne t̂kl ikPulvefScba .

Filmtheater
* Jugendliche Uber H Jahre zugei
* Jugendliche nient zuqelauen

JFA. 2.45 , 5.00 und 7.15 Uhr , „ Feuer .
xangenbowle " mit Rilhmann . *

CAPITOl . 3.00,5 .00.7.15 ,Da > ( ehwarxe
Schaf " . Daru : »«, I — ". * *

PAH . 2.45, 5, 7.15 : Per ahnungsl .Eng .* *

PAH . So . 11: Wo dtsch . Wäld . rausch !

» ESI. „ In flagrant i. '1 3.00, 5.00, 7.15.
ATIANTIK. „ Flucht und Helmkehr " *

Anfan g 2.45, 5.00, 7.15 Uhr .
KAMMER. 2.45 : Schritt In» Dunkel .* *

RHEINGOLD. „ Die unheiml . Wand¬
lung des Alex Roscher " . * *

SCHAÜBURG . Der unendl . Weg .« 2 45
Skala . In geheimer Mission . 2.45 . * *

Durlach . M.T. Ab 2.30 : Fallstaff I. Wien
Durlach . Kall . Die keusche tUnd . * *

Rastatt . Resl . Ab heute tägl . 19.30,
Sa . 17 u . 19.30, So . 14.30, 17 u . 19.30
Uhr : „ Bin Mann für meine Frau " .* *

Rastatt . Schlofi -Lichtsp . Ab heute
tägl . 19.50 U. , Sa . 17 u . 19.30, So .
14.30, 17 u . 19.30 Uhr : „ Reise In d .
Vergangenheit " . * *

Gernsbach . Stadthalle Uchtsp . Das
Ferienkind . Fr., Sa ., Mo ., 20 Uhr ;
So . 14, 17 und 20 Uhr . _

Bühl . Lichtspielhaus . Bis einschl . Mo .
„ Reisebekanntschaft " .

Achern . Tl . Fr.—Mo .
mit Jenny 3ugo . * * „ Die Gattin ".

Ottenburg . Park . „ Leichtes Blut " . * *

Beg . Wo . 7.15, Sa . 5.00 u . 7.15 Uhr ,
Sonntag ab 2.30 Uhr .

Offenburg . Stadthalle . „ Unsterblich .
Walzer ". Beg . Wo . 7.15, Sa . 5.00 u.
7.15 Uhr , Sonntag ab 5.00 Uhr .

Lahr. Palast . „ Immer nur — Du!"«
Beg . Wo . 7.30, So . ab 2.30 Uhr . *

Veranstaltungen
COLOSSEUM . 19.30 U. Großvariete .

Karten , auch f . beide Samstagvor -
steil . u . Sonnt , abend ab 15 U. a .d .
Kasse (Sonntag nachm . ausverk ) .

CENTRAL-PALAST. Heute 19.30 Uhr
unser buntes Va riet 6 Programm
„ Z Stunden froher Artistik ." _

REGINA . 19 .30, MI. u. So . 15.30 : GasT-
spiel Kammersäng . Karlheinz Löser -

K. d . F.- Veranstaltungen
Bietigheim . 22. April , 20 Uhr , „zum

Kreuz " , Südd . Volksbühne , Dir . Th.
Aliprandi , mit dem entzück . Lust¬
spiel „ Der Hunderter Im Westen *
tasch 'l". Eintrittsk . In beschr . Afl*
zahl an der Abendkasse .

Offenburg . Stadttheater . In Verbind ^
mit NSG . KdF ., Gr . Tanzgastspiel
des Bad . Staatsh . Khe ., 27. 4. und
28. 4., Stadthalle , 19 Uhr . Veranst .
in Miete . Vo "verkauf 24. 4.

Geschäftliche
Empfehlungen

1000 Salzdosen , Holz gedrechselte
(doppelt ) , Stück 1.20 ab 10 Stück ,
sof . lieferbar . Zum Bemalen gut
geelgn . Karl Rothmund , Bretten/B .

Kreis Bruchaal 3
Bruchsal . Feinkost BUrgelln . Fried -

rlchstr . 11. Fischausgabe : Fr ., 21. 4.,
von 431—450. Bitte neue Fisch -
nummern mitbringen .

Bruchsal . Fisch -Mai , Kaiserstrafre 62.
Marinadenausgabe : 21. 4., 15—19 U.
von 3301—3560 . Neue Mangelkarte
u . Nährmlttelabsch -n . 33 mitbrlng -

Aus der Ortenau 3
Offenburg , losef Seeger , lar >gestr .20,

Ruf 1502. Kaufe laufend Jed . Poste n
große Weinbergschnecken .

Emil Bllharx , Nachf . Werner BaatZ.
Offenburg . Samen -Facho « sch # ft , }>•
d, Kumtmühi * . QtacMoi « *
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